indeſſen von 


aus!“ 


Bezugspreis 
für Thorn und Borflädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Ne 151 


Für die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtraße 1. 
Ein neuer Mitſtreiter der 
Autiagrarier. 

Die „Kons. Korreſp.“ ſchreibt: Ganz 
ohne jede Veraulaſſung und ohne jedes er⸗ 
keunbare Mandat iſt kürzlich Herr Dr. von 
Hanſemaunn öffentlich mit einem Aufſatz 
über die landwirthſchaftliche Leutenoth her⸗ 
vorgetreten, der von der freiſinnigen und 
ſozialdemokratiſchen Preſſe mit Begeiſterung 
abgedruckt und gegen die Landwirihſchaft 
verwerthet wird. Weshalb Herr von 
Hanſemann gerade den jetzigen Zeitpunkt 
beuutzt bat, um gegen die Landwirthe feind⸗ 
lich vorzugehen, weshalb er gerade jetzt in 
ſolcher Schärfe mit Vorwürfen gegen das 
gauze landwirthſchaftliche Gewerbe hervor⸗ 
tritt, iſt uns unerfindlich. Hatte er den 
Zweck, den Antiagrariern, die ſoeben ihre 
„Gegeuſammlungs“⸗Bewegung beginnen, als 
Mitſtreiter zur Seite zu tr ten, jo hätte er 
das ein wenig deutlicher ausdrücken ſollen; 
unſerem Standpunkte aus 


müſſen wir den Herrn als Schrittmacher 
für die Herren Dr. Barth und Genoſſen 


unzweifelhaft anſehen. Herr von Hanſemann 
geht von der Behauptung aus, die Land⸗ 
wirthe hätten durch Sparen au den Löhnen 
ihren alten Arbeiterſtamm verloren, ſie 
zögen die ausländiſchen Arbeiter herau, um 
die Löhne der einheimiſchen Arbeitskräfte 
tiefer zu halten. „Dieſe Art von Land⸗ 
wirthſchaft“ aber iſt nach Herrn von Hanſe⸗ 
mann „nicht mehr ſtaatserhaltend“. 

Es iſt gut, daß die Landwirthſchaft 
nicht von einer Zenſur, die jener kapital⸗ 
gewaltige Herr abzugeben ſich für be⸗ 
rechtigt hält, abhängt. Ju dieſem Sinne 
mag der Verfaſſer ſchreiben, was er Luſt 
at, — darüber wird der Landwirth einfach 
lachen. Allein wenn Herr von Hanſemann 
als Urſache der Landflucht nur die niedrigen 


— — 
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Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 


(Machdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung. N 
i Da kommt ſie Re ſchon hereingeſchlüpft 
die aumuthige Geſtalt. Ihre ausdrucksvollen 
Augen glänzen, friſches Roth färbt die vorher 
bleichen Wangen. 
bei we durch einen Zauberſchlag verſchwindet 


eſem Anblick auch von den düſteren 


Zügen d 
Sogar ein; ned jede Strenge. 


als 1 freundlich Ban fliegt um feine Lippen, 
un, mein Liebling, w ; 

„Lolth March, lieber Bokel chte Dich?“ 

„Niemand weiter? Du ſiehſt fo fröhlich 


„Doch — noch jemand.“ 
Die Röthe auf ihren Wangen verſtärkt ſich. 
„Wer denn?“ g 
Jetzt lächelt William Douglas wirklich — 
ein halb zärtliches, halb ſchalkhaftes Lächeln, 
wie es nur das liebliche Mädchen vor ihm 
auf fein Antlitz zu zaubern vermag. f 
„Lotlys Vetter, Herr Alſen,“ flüſtert fie, 
die . ſenkend. 
„Walter Alſen — S iers 
John Alſen ?“ ſen — der Sohn des Juweli 
„Jawohl. Und ich bin von ihnen eiunge⸗ 
laden worden heute Abend mit in die Oper 
zu gehen. Darf ich ?⸗ 
beck Sprich e ganze Haltung 
unung und Erwartung aus. 
die Gear begleitet Euch ius Theaters“ lautet 
egenfrage. 


erzähle 


2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 


Schriflleilung und Geſchäſtoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Löhne augiebt (welche, nebenbei bemerkt, die ſtalteter großartiger 


Landwirthe von Herzen gern erhöhen würden, 
ginge es ihnen nur den zehuten Theil ſo gut 
wie dem Handel und der Induſtrie), ſo be⸗ 
weiſt das, daß er entweder ſich über die 
Thatſachen zu unterrichten nicht für nöthig 
gehalten hat, oder daß er aus uns un⸗ 
bekannten Gründen freihändleriſche Legenden 
wiedergiebt. In jedem Falle iſt das Vor⸗ 
gehen des Herrn von Hauſemann, in welchem 
wir bisher ſtets einen zuverläſſigen ua⸗ 
tionalen Mitkämpfer gegen die radikale 
Linke erblickt haben, ſehr zu bedauern. 
Durch ſolche unmotivierten Vorſtöße wird die 
Politik der Sammlung nicht gefördert. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht, daß Min iſter von 
Thielen ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
habe, beruht, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus ſicherer Quelle erfährt, auf freier Er⸗ 
findung. Zugleich berichtigt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ auch die Darſtellung über eine 
Aeußerung des Miniſters in Travemünde, 
wonach der Miniſter ſich in einem Trink⸗ 
ſpruch auf ein Wort aus hohem Munde be⸗ 
habe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: „Nachdem bei jenem Feſteſſen 
ſiebzehn Redner von Industrie, Landwirth⸗ 
ſchaft, Handelsverträgen, Kanälen ꝛc. ges 
geredet, brachte der Minifter einen ganz 
kurzen Trinkſpruch auf die Damen aus, 
welchen er mit den Worten einleitete : 
„ex est commercium, das heißt auf Deutſch: 
es iſt nun genug geredet von Handel, Ju⸗ 
duſtrie, Landwirthſchaft und Kauälen — 
übrigens gebaut werden ſie doch —, es iſt 
vielmehr Zeit, initium fidelitatis zu ver⸗ 
künden, und das beſte initium iſt, der 
Damen zu gedenken ꝛc.“ Eine politische 
Rede wird man dieſen Trinkſpruch gewiß 


nicht nennen können, trotz des kurzen Ein- 
ſchiebſels, das ſich auch keineswegs auf 
einen „Ausſpruch aus hohem Munde“, 


ſondern auf eine von dem Miniſter in den 
vorjährigen Laudtagsverhandlungen gemachte 
Bemerkung bezog. 

Zur Vorfeier des bevorſtehenden 70. 
Geburtstages des Kaiſers faud Donnerſtag 
Abend im Schloßhofe von Schönbrunn bei 
Wien ein von den Militärveteranen⸗, 
Krieger⸗ und anderen Vereinen veran— 
—ññ —-—-— . —— —ę—-᷑ —— — 


Fackelzug mit Se⸗ 
reuade ſtatt. Der Kaiſer, umgeben von 
den Mitgliedern des Kaiſerhauſes, den 
Staats- und Hofwürdenträgern, hörte vom 
Balkon des Schloſſes die Geſaugsvorträge 
der fünftauſend Sänger des niederöſter⸗ 
reichiſchen Sängerbundes an und begab ſich 
darauf, die Erzherzogin Maria Joſepha 
führend, auf die Straße, um den Fackelzug, 
in welchem ſich gegen 30 000 Perſonen be⸗ 
theiligten, vorbeidefiliren zu laſſen. Auf 
der dem Kaiſerzelte gegenüber liegenden 
Feſttribüne befanden ſich auch Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps. An der Huldi⸗ 
gung betheiligte ſich eine außerordentlich 
zahlreiche Menſchenmenge. 

In Oeſterreich wird weiter gegen die 
Verfaſſung auf Grund des § 14 regiert. 
Eine neue kaiſerliche Verorduung auf Grund 
des § 14 hat die Regierung ermächtigt zur 
Forterhebung der Steuern, Abgaben und zur 
Beſtreitung des Staatsaufpvandes bis zum 
Ende des Monats Dezember 1900. Die Ver⸗ 
orduung ermächtigt den Finanzminiſter, zur 
Beſtreitung der unaufſchiebbarſten Inveſti⸗ 
tiousauslagen im Bedarfsfalle 50 Millionen 
Kronen zu beſchaffen. 
liche Verordnungen auf Grund des Para⸗ 
graphen betreffen die Nothſtandskredite. — 
Ein kaiſerliches Handſchreiben an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten beſtimmt das Verhältniß 
der Beitragsleiſtung zur Beſtreitung des Auf⸗ 
wandes für die gemeinſamen Angelegenheiten 
mit 66*/,, pCt. für die öſterreichiſchen Länder 
und 33 pCt. für die ungariſchen Länder. 

Die holländiſche zweite Kammer 
ſtimmte am Donnerstag den Konventionen 
der Friedenskooferenz bezüglich der Auwen⸗ 
dung der Genfer Konvention auf die See⸗ 
kriege und der Geſetze und Gebräuche bei 
Landkriegen zu. 

Zur Ruſſifizirung Finlauds wird aus 
Helſingfors gemeldet: Die Zeitung „Nya 
Preſſen“ iſt gänzlich verboten worden. Drei 
andere Zeitungen erhielten Verwarnungen. 
Der Herausgeber der Zeitung „Wiipuri“ er⸗ 
hielt die Anweiſung, ſich vom Blatt zurück⸗ 
zuziehen. 

Zwei neue Peſtfälle ſind in Smyrna 
vorgekommen. — Vom vergangenen Don⸗ 
nerſtag ab iſt in Hebibtſchewo an der bul⸗ 
gariſchen Grenze für alle aus der 


„Lottys Bruder Haus.“ 

„Daun habe ich kein Bedenken mehr. 
Nimm die Einladung ruhig an, mein Lieb⸗ 
ling. Wie gefällt Dir Walter Alſen?“ 

Ada wendet das Köpfchen zur Seite. 

„Onkel William!“ murmelt ſie verſchämt. 

„Nun, es iſt nicht bös gemeint,“ lächelt 
er, zärtlich ihre glühenden Wangen ſtreichelnd. 
„Walter Alſen iſt ein vorzüglicher junger 
Mann, deſſen Geſellſchaft ich Dich ruhig an⸗ 
vertraue. Geh' jetzt und ſage Deinen Freunden 
mit meinem Gruß, daß Du die Einladung 
annimmſt.“ 

Ein ſüßes, glückliches Lächeln verklärt 
Adas reine Züge, als ſie etwas befangen 
das Zimmer verläßt. 

Schon nach wenigen Minuten iſt ſie wieder 
zurück. Sie ſieht wieder ernſt aus. „Jetzt 
zähle mir von meinen Eltern, Onkel 
William!“ ſagte ſie freundlich, aber beſtimmt. 
Wieder zieht es wie eine düſtere Wolke 
über des Mannes Stirn. — Nach einigen 
Augenblicken ſtillen Nachdenkens wirft er ent: 
ſchloſſen den Kopf in den Nacken und beginnt: 

„Als Dein Vater Deine Mutter heirathete, 
war ſie achtzehn Jahre alt, — ein lieb⸗ 
reizendes, unſchuldiges Geſchöpf, wie Du, 


drängt Ada. „Wann ſahſt Du ſie das letzte 
Mal, Onkel Williaur?“ 

„Judirekt erfuhr ich, in welch” trauriger 
Lage fie ſich befand,“ fährt dieſer, ſich ge⸗ 
waltſam beherrſchend, fort. „Ich eilte zu ihr 
nach London. — Zu ſpät! — Zwei Tage 
vor meiner Ankunft war fie geſtorben, uach⸗ 
dem ſie Dir das Leben gegeben. — Ach, 
was ich da litt.“ 

Der ſtarke Mann iſt völlig gebrochen. 
Ada fühlt, ſie darf mit ihm heute nicht mehr 
über ihre Multer ſprechen. Ein andermal 
will ſie ihn weiter fragen, will fragen, was 
ihre Mutter ſo unglücklich gemacht, und 
warum ihr Gatte nicht in ihrer Sterbeſtunde 
bei ihr geweſen war. a 

Ganz leiſe ſchleicht ſie zu ihm hin und 
lehnt ihre zarte Wange atı fein bärtiges Antlitz. 

„Lieber, lieber Onkel William,“ flüſtert 
ſie zärtlich, „da haſt Du mich kleinen Schrei⸗ 
hals zu Dir genommen, haſt mich aufgezogen, 
haſt Deine Plage mit mir gehabt! — Wie 
dankbar ich Dir bin!“ . 

„Sprich mir nie von Dankbarkeit!” fährt 
er heftig auf. „Du weißt, daß Du mein 
Troſt, mein ganzes Glück biſt. — Du Haft 
mir über vieles hinweggeholfen, mein Lieb⸗ 


mein Kind! — Und ach! Was iſt aus ihr liug — ach, Du weißt nicht, über wie vieles!“ 


nach wenigen Jahren geworden? Eine an 
Leib und Seele gebrochene Frau!“ 

„Arme Mutter!“ murmelt Ada. Ihre 
großen Augen füllen ſich mit Thränen. 

Der Maun vor ihr iſt zu erregt, um ſo⸗ 
gleich fortfahren zu können. Sein Kinn iſt 
auf die Bruſt herabgeſunken. Er wagt nicht, 


„Sag' mir noch eins, Onkel 
Was wurde aus meinem Vater?“ 
„Er heirathete noch einmal.“ 

„Ach! — lebt er noch?“ 

William Douglas blickt eine Weile ſtarr 
vor ſich hin. Er kämpft mit ſich. 

„Nein!“ kommt es hart und rauh von 


William! 


in die fragend auf ihm ruhenden Augen des ſeinen Lippen. 


Mädchens zu blicken. 
„Was wurde aus meiner 


Der Ton feiner Stimme iſt ſo eigen⸗ 


Mutter?“ thümlich, ſo ganz und gar fremdartig, daß 


„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Drei weitere kaiſer⸗ 


k. 


Anzeigen werden angenommen in 


Anzeigenpreis 
für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderung 8geſchäflen 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmiltags. 


Sonntag den 1. Juli 1900. 


—1 Jabra 
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europäiſchen Türkei kommenden Reiſenden 
eine elftägige Quarantäne feſtgeſetzt. Aus 
anderen Theilen des Reiches mit Kon⸗ 
veutions⸗ oder Orientexpreßzügen kommende 
Reifende werden in Hebibtſchewo augehalten, 
wo die nach Bulgarien reiſenden Perſouen 
gleichfalls einer 11tägigen Quarantäne unter⸗ 
worfen werden. Ein Arzt wird den Orient⸗ 
expreßzug bis Tzaribrod an der ſerbiſchen 
Grenze begleiten. Die Einfuhr von Waren 
aus Rumänien nach Bulgarien iſt verboten. 
Infolge der Quarautäue in Hebibtſchewo 
wurden die von Konſtantinopel nach Sa⸗ 
rembey und umgekehrt verkehreuden Kon⸗— 
ventionszüge für die Dauer der Quarautäne 
eingeſtellt. Ein täglicher Spezialzug zwiſchen 
Konſtantinopel und Hebibiſchewo im Auſchluß 
an die Konventionszüge Hebibtſchewo⸗Wien 
und vice versa wird von morgen ab ver⸗ 
kehren. Der Verkehr der Orientexpreßzüge 
bleibt aufrecht. Laut Bekanntmachung des 
Quarantäneamtes in Bremerhaven 
wird infolge des ernenten Ausbruches der 
Peſt in Porto die geſundheitspolizeiliche 
Kontrole für aus Porto und deſſen Vor⸗— 
hafen Leixoes kommende Schiffe angeordnet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1900. 
— Aus Kiel wird gemeldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer verließ bald nach 7½ Uhr 
Morgens die Yacht „Hohenzollern“ und fuhr 
mit dem Verkehrsboote „Hulda“ an den 
Start zur Theilnahme au der heutigen Wett⸗ 
fahrt Kiel Travemünde. Beim Paſſireu der 
Kriegsflotte feuerten die Schiffe den Kaiſer⸗ 


ſalut. Se. Majeſtät beſtieg am Start den 
„Meteor“. Se. Königl. Hoheit Prinz Heiurich 


hatte die Führung ſeiner Yacht „l'Espérance“ 
übernommen. 

— Der Reichskanzler, der gegenwärtig 
in Ragatz weilt, gedenkt nach den „Berl. 
Pol. Nachr.“ in drei Wochen auf kurze 
Zeit nach Berlin zu kommen, um ſich dann 
auf feine Güter in Rußland zu begeben. 
Die Miniſter von Miquel, von Thielen, 
Graf Poſadowsky und Frhr. von Rheinbaben 
wollen in den erſten Tagen des Juli ihre 
Erholungsreiſen antreten. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Antes, Staatsminiſter Graf v. Bülow iſt 
aus Kiel bier eingetroffen. 


Ada ihn erſchreckt aublickt. Ein furchtbarer 
Gedanke taucht in ihr auf. Hat er das Un⸗ 
recht, das ihr Vater an ihrer Mutter gethan, 
gerächt? Sind feine Hände mit dem Blut 
ihres Vaters befleckt? 

Einen Augenblick ſcheint ihr Herz ſtill zu 
ſtehen. Doch bald ſchämt ſie ſich dieſes ent⸗ 
ſetzlichen Gedankens. 

„Lebt dieſe andere Frau?“ fragt ſie leiſe. 

„Ich glaube.“ 

„Wo iſt ſie?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Hat ſie mich nicht lieb gehabt?“ 

„Sie haßt Dich, wie fie Deine arme 
Mutter gehaßt hat.“ 

„Und dieſe Frau hat mein Vater meiner 

armen Mutter als Nachfolgerin gegeben?“ 
a 


Ein harter Ausdruck legt ſich auf Adas 
liebliche Züge. Hoch richtete ſie ſich auf, als 
ſie mit klarer, feſter Stimme ſagt: „Ich 
glaube jetzt, daß Du Recht Haft, Onkel 
William. Mein Vater war ein — ach, ich 
will das häßliche Wort nicht ausſprechen. — 
Ind ach,“ — hier nehmen ihre Züge wieder 
den gewohnten weichen Charakter an — 
„wie gut biſt Du zu mir, der armen, eltern⸗ 
loſen Waiſe — Du, mein lieber, lieber Onkel 
William! Ich will Dich auch nichts mehr 
fragen, Dich nicht mehr aufregen, Dir ganz, 
ganz vertrauen —“ 

Ein konvulſiviſches Schluchzen erſchüttert 
den ganzen zarten Körper. Krampfhaft ſchlingt 
ſie die Arme um den Hals des Mannes und 
birgt ihr Köpfchen an ſeiner Bruſt. 

Auch er iſt tief erregt. Doch wagt er 
nicht, ſich zu rühren. Mag das arme Kind 
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— Der Vortragende Rath im Kultus⸗ 
miniſterium Dr. Wehrenpfennig erhielt den 
„Doktoringenieur“ von der biefigen tech⸗ 
niſchen Hochſchule. 

— Zur Theilnahme an der Konferenz zur 
Feſtſtellung der deutſch⸗kongoſtaatlichen Grenze 
im Kiwugebiet ſind Prof. Frhr. von Dankel⸗ 
mann und Legatiousrath Dr. Bumiller nach 
Brüſſel abgereiſt. 

— Zum Direktor im Patentamt iſt der 
Regierungsrath Ernſt Delbrück aus dem Pa⸗ 
tentamt ernannt worden. 

— Die Ernennung des neuen Präſidenten 
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe Heiligenſtadt 
an Stelle des verſtorbenen Ceutrumsabg. 
Sehen. v. Huene wird im „Reichsanz.“ amt⸗ 
lich bekaunt gegeben. 

— Die deutſchen Poſtbeamten ſind von 
ihren franzöſiſchen Kollegen zum Beſuche 
der Weltausſtellung vom 19. bis 25. 
Auguſt eingeladen. Dem franzöſiſchen Ko⸗ 
mitee ſtehen der Verkehrsminiſter und der 
Unterſtaatsſekretär der Poſtverwaltung vor. 
Die deutſchen Poſtbeamten erhalten Urlaub, 
der nicht auf den Erholungsurlaub ange⸗ 
rechnet wird. — Die Stadt Berlin ſendet 
88 Beamte und Arbeiter nach Paris. 

— Dem Komitee für die Freilegung des 
königlichen Schloſſes in Königsberg Dftr.. 
nach der Schloßteichſeite iſt die Genehmigung 
ertheilt worden, ſechs Geldlotterien zu ver⸗ 
anftalten und die Loſe in der ganzen Mon⸗ 
archie zu vertreiben. 

— Der wegen Ermordung eines Ein⸗ 
geborenen in Deutſch⸗Südweſtafrika ver⸗ 
urtheilte Leutnant der Schutztruppe, Prinz 
von Arenberg, der ſich ſeit zwei Monaten 
in der Arreſtanſtalt am Tempelhofer Felde 
in Unterſuchungshaft befand, iſt nunmehr, 
nachdem der Kaiſer das erſte milde Urtheil 
nicht beſtätigt hatte, zum zweiten Male 
verurtheilt worden und muß ſeine Strafe 
ſchon angetreten haben. Seit Mittwoch 
voriger Woche iſt er nicht mehr in Berlin. 
Das neue Urtheil fol anf 3½ Jahre 
Feſtung lauten. Durch das erſte war der 
Prinz zu 2½ Jahren Feſtung verurtheilt 
worden. 

— Paſtor Weingart⸗Osuabrück verzichtete 
definitiv auf die ihm angebotene Pfarrſtelle 
in Brandenburg. 

Bremen, 26. Juni. Der Großherzog von 
Oldenburg verlieh das Ehrenkomthurkreuz 
des Haus⸗ und Verdienſtordens dem Präſi⸗ 
denten des „Norddeutſchen Lloyd“ Geo 
Plate, dem Vizepräſidenten Konſul Achelis 
und dem Generaldirektor Dr. Wieganddas 
Ehrenritterfrenz 1. Klaſſe; dem Direktor des 


„Norddeutſchen Lloyd“ Leiſt, ſowie das 
Ritterkrenz 2. Klaſſe dem Kapitän des 


„Lloyd“ Störmer und dem erſten Offizier 
Polack. 


Der Kölner Erzbiſchof und 


die Juden. 

Köln, 29. Juni. Eine Deputation der 
Synagogengemeinde erſchien geſtern in 
Andienz vor dem Erzbiſchof, um ihn zu be⸗ 
grüßen. Auf die Anſprache des Rabbiners 
Frauk erwiderte nach der „Köln. Volksztg.“ 
der Erzbiſchof: Er werde wie bisher den 
Israeliten die wohlwollendſte Geſinnung ent⸗ 
gegenbringen. Wie einft vor 2000 Jahren 
einer der größten Männer des jüdiſchen 
Stammes in ſeinem Sendſchreiben an die 


ſich an ſeiner Bruſt ausweinen! Es wird 
ihre erregten Nerven beruhigen. 

So ſitzen beide, dicht aneinander ge⸗ 
ſchmiegt, eine Zeit lang ſtill da. 

Ada bricht zuerſt das Schweigen. 

„Verzeih, Onkel William, ich war ſo erregt!“ 

„Laß gut ſein, Kind!“ erwidert er freund⸗ 
lich. „Dabei habe ich beinahe vergeſſen, daß 
ich noch etwas für Deinen Geburtstag habe. 
Sieh' hier!“ 

Damit zieht er ein Etui aus der Taſche 
und überreicht es Ada. 

Das junge Mädchen ſtreicht ſich haſtig 
das wirre Haar aus der erhitzten Stirn. 

„Noch etwas?“ fragt ſie erſtaunt. 

„Sieh' zu, ob es paßt!“ 

Gehorſam öffuet ſie den Deckel. Ein 
breites, goldenes Armband, in deſſen Mitte 
drei große Diamauten glänzen, ſchimmert ihr 
entgegen. 

„Wie ſchön! wie ſchön!“ jubelt ſie auf. 
„Ich glaube faſt, es iſt daſſelbe, welches ich 
kürzlich bei Stephany im Schaufenſter be⸗ 
wunderte!“ 

„Vielleicht! Manchmal raunen 
Heinzelmännchen die Wünſche der jungen 
Mädchen den Alten ins Ohr,“ ſcherzt William 
Douglas. Er freut ſich, daß Ada's düſtere 
Stimmung zu ſchwinden beginnt. „Doch, 
nun mach' Dich fertig für heute Abend und 
vergiß mir den Spiegel nicht!“ 

„Ich werde mich niemals von ihm treunen, 
Onkel William!“ 

Vorſichtig, als berühre ſie ein Heiligthum, 
ergreift fie den Spiegel nnd iſt gleich darauf 
mit ihm hinter der Thür verſchwunden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Römer hervorgehoben habe, indem er fragte: 
„Was haben die Juden vor den Heiden 
voraus?“ und autwortete: „Sie haben den 
Vorzug, daß ſie im Beſitze des Gottes⸗ 
wortes ſind“ und ein anderes Mal, „daß 
ſie das Volk des Bundes ſind“, ſo er⸗ 
kenne auch er (der Erzbiſchof) dieſen Vor⸗ 
zug des israelitiſchen Volkes an. „Sie ſind 
nun einmal das von Gott auserwählte 
Volks, von ihm ausgezeichnet durch den 
Beſitz des Gotteswortes und der Ver⸗ 
heißung des Heils für die ganze Menſch⸗ 
heit.“ Von dieſem religiöſen Standpunkt 
aus ſei ſeine Stellung gegen Israel ge⸗ 
geben und vom chriſtlichen Grundgeſetze der 
Liebe beſtimmt. So wie er denke jeder 
katholiſche Biſchof. Dieſe Geſinnung werde 
er den Israeliten der Diözeſe bewahren und 
gegebenenfalls praktiſch bethätigen. Der 


Erzbiſchof ſchloß: „Und wenn auch einſt⸗ 
weilen bezüglich des reliigöſen Glaubens 


eine Scheidewand nus von Ihnen trennt, 
ſo halten wir doch an der Hoffnung feſt, 
daß die Zeit kommen wird, wo es einen 
Hirten und eine Heerde geben werde.“ 


Ausland. 
Sofia, 29. Juni. Fürſt Ferdinand iſt 
geſtern von Euxinograd hier eingetroffen 


und hat ſich zum Kurgebrauche nach dem 
Auslande begeben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die engliſche Meldung über den drei⸗ 
tägigen Kampf bei Silveton ſchließt, man 
hoffe, daß es General Buller gelingt, die 
Buren (die oſtwärts längſt der Delagoabahn 
abrückten) den Rückzug abzuſchneiden. 

Eine weitere Depeſche des Feldmar⸗ 
ſchalls Roberts aus Prätoria vom 27. d. 
Mts. berichtet über einige unbedeutende 
Scharmützel und Auslieferungen von Waffen 
ſeitens der Buren. 


Die Wirren in China. 

Die amtliche Berichterſtattung über die 
Ereiguiſſe in China läßt auch nach Ein⸗ 
richtung einer regelmäßigen Poſtverbindung 
zwiſchen Taku und Tſchifu viel zu wünſchen 
übrig. Am Mittwoch berichtete der Chef 
des deutſchen Kreuzergeſchwaders nach Berlin, 
daß die Geſandten ſich „beim Landungs⸗ 
korps“ befinden. Am Donuerſtag aber be⸗ 
richtet der deutſche Konſul in Tſchifu, daß 
zwar Seymour befreit ſei, aber jede nähere 
Nachricht, ob Geſandte bei ihm, fehlt. Auch 
in einem Telegramm des engliſchen Kriegs⸗ 
amtes aus Tſchifn vom Donnerſtag iſt nur 
von der Befreiung Seymonrs die Rede und 
von der Rückkehr aller britiſchen Truppen 
nach Tientſin, aber die Geſandten werden 
überhaupt nicht erwähnt. 

Hiernach iſt das wahrſcheinlichſte und den 
Umſtänden nach wohl das beſte, daß die 
Geſandten ſich noch in Peking befinden. 
Zudem hat auch der Vizekönig in Nanking 
dem englifchen Konſul in Shanghai mit⸗ 
getheilt, er habe am letzten Montag ein 
kaiſerliches Reſkript erhalten, wonach die 
fremden Geſandten in Peking fortdauernd, 
wie gebräuchlich, jeden Schutz ſeitens der 
chineſiſchen Regierung genießen. Welchen 
Schutz die chineſiſche Regierung ſelbſt bei 
beſtem Willen zu gewähren vermag, ergiebt 
ſich aus einer kaiſerlichen Kundgebung aus 
Peking, wonach am 16. Juni der kaiſerliche 
Palaſt in Peking in Brand geſteckt und von 
aufrühreriſchen chineſiſchen Truppeu ange⸗ 
griffen wurde. Trotzdem dürften die Ge⸗ 
ſandten innerhalb der Stadt in ihren Ge⸗ 
bäuden verhältnißmäßig in größerer Sicher⸗ 
heit ſein, als unterwegs auf dem Wege nach 
Tientſin. Aus den jüngſten Nachrichten iſt 
es auch klar, weshalb nach der Befreiung 
der Truppe des engliſchen Admirals Sey⸗ 
mour das ihm entgegengeſandte Hilfs⸗ 
korps unter dem ruſſiſchen General Stöſſel 
nach Peking weiter gezogen iſt. 

Admiral Seymour mit ſeiner Truppe iſt 
in Tientſin eingetroffen. Die Berichte über 
die Vorgänge in Tientſin ſollen ſtark über⸗ 
trieben ſein. Trotzdem iſt es den Truppen 
der Mächte auch bis zum Abgang der am 
Freitag eingetroffenen Nachricht nicht ge⸗ 
lungen, die Stadt von den Boxers zu be⸗ 
freien. Die Beſchießung Tientſins an der 
Weſtſeite dauert fort. Ueber die genauen 
Verluſte der Truppen fehlen noch immer 
Angaben. Allein das englifche Korps hat 
bei dieſen Kämpfen um Tientſin 44 Todte 
und 120 Verwundete gehabt. 

Etwa 18 000 Mann engliſche 
werden, wie „Reuters Bureau“ am Don⸗ 
nerſtag aus Simla meldet, demuächſt nach 
China abrücken. Die für China beſtimmte 
Streitmacht beſteht aus 223 britiſchen Offi⸗ 
zieren, 308 britiſchen Offizierdienſtthuern 
und Unteroffizieren und 9540 Manu der 
britiſchen Armee, ſowie 7170 Offizieren und 
Mannſchaften der eingeboreuen Truppen. 
Dem Transport werden 1280 Pferde und 
Ponies, 2060 Maulthiere, 6 Feldgeſchütze 
und 11 Maximgeſchütze beigegeben werden. 


Truppen 


— — — 


Die italieniſche Regierung entſendet 
zwei Bataillone Jufanterie, zuſammengeſetzt 
aus Freiwilligen der italieniſchen Armee, 
und zwei Bataillons Askaris unter dem 
Befehl des Oberleutnauts Tommaſo Salſa 
nach China, dagegen keine Artillerie. — Die 
„Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Rom, 
daß für die Entſendung eines italieniſchen 
Truppeu⸗Kontingents nach China ein Ba⸗ 


taillon von 600 Mann bereit gehalten 
werde. : 
In Frankreich hat am Mittwoch die 


Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer den 
vom Marineminifter verlangten Kredit von 
3 Millionen Franks für die Beförderung der 
Truppen nach China und die Verpflegung 
derſelben, ſowie einen Ergänzungskredit von 
einer Million in Hinſicht auf die Vorgänge 
in China bewilligt. 

In Deutſchland ſind, wie der „Köln. 
Volksztg.“ entgegen verſchiedenen Nach⸗ 
richten aus Berlin gemeldet wird, Rüſtungen 
für Oſtaſien, welche über' den Rahmen der 
amtlich bekanntgegebenen Maßnahmen hin⸗ 
ausgingen, einſtweilen nicht beabſichtigt. 

Ueber die Freiwilligen für die See⸗ 
bataillone berichtet die „Kieler Ztg.“ Für 


die Auffüllung des Kieler Bataillons liefern] No 


das Gardekorps, das 1., 2., 3., 4., 5., 6., 9., 
17. und das 1. königl. ſächſiſche Armeekorps 
Chargirte und Mannſchaften. Durchſchnitt⸗ 
lich find es 3 Unteroffiziere, 5 Gefreite und 
50 Mann, die von den einzelnen Armeekorps 
überwieſen werden, die doppelte Anzahl ſtellt 
der ſächſiſche Truppentheil, Pioniere ſtellen 
die Garderegimenter, das 1. bis 10., das 
14., 16. und 18. Armeekorps; für die Tele⸗ 
graphenabtheilung ſind neben einigen Char⸗ 
girten 58 Gemeine der Armee entnommen. 
Vom Donnerjtag ab erhalten die geſammten 
Mannſchaften des 1. Bataillons die Litewken 
ausgeliefert. Von dieſem Tage fallen auch 
für die Einjährig⸗Freiwilligen, 80 Mann, 


die Schnüre an den Achſelklappen und gleich⸗ 


zeitig ſonſtige Vergünſtigungen fort. 

Der zum Generalſtabsoffizier für den 
dentſchen Truppeutransport ernannte Major 
v. Glaſenapp iſt 3 Jahre lang als Juſtrukteur 
in Tientſin thätig geweſen. 

Für den dentſchen Truppentransport 
ſind natürlich auch umfangreiche ſanitäre 
Einrichtungen getroffen. Jedem Seebataillon 
ſind außer den Militärärzten 4 Sanitäts⸗ 
unteroffiziere und an Material ein Medizin⸗ 
wagen mit der nöthigen Ausrüſtung über⸗ 
wieſen. Außerdem iſt eine eigene Sanitäts⸗ 
kompagnie gebildet, zu der 4 Sanitätsunter⸗ 
offiziere und 4 Marinekraukenwärter ge- 
hören. Das Krankenwärterperſonal ſoll 
während der Reiſe ausgebildet werden. An 
Fahrmaterial erhält fie vier zweiſpäunige 
Kranken⸗, einen Sanitäts⸗ und einen Pack⸗ 
wagen. 5 

Der Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“ iſt 
am 30. d. Mts. zur Seeklarbeſichtigung und 
nach deren Beendigung zum Antritt zur 
Ausreiſe bereit. 

Die japaniſche Regierung iſt ſich noch 
nicht klar über die Haltung, welche ſie ein⸗ 
nehmen ſoll. In einem Miniſterrath am 
Donnerſtag waren nach einem „Reuters“ 


Telegramm aus Pokohama die Anfichten Ah 


über die von Japan einzunehmende Haltung 
getheilt. Der eine Theil der Miniſter, dar⸗ 
unter der Marines und der Kriegsminiſter, 
befürworteten, daß Japan es übernehmen 
ſolle, den Aufſtand in China zu unter⸗ 
drücken; der andere Theil hält es für beſſer, 
daß man ſich auf den Schutz der Fremden 
in China beſchränke. — In Japan iſt man 
offenbar eingedenk des Einſchreitens von 
Rußland, Frankreich und Deutſchland nach 
Beendigung des Krieges mit China, als 
Japan ſich anſchickte, die Früchte feiner Er⸗ 
folge zu pflücken. 

Der Oberbefehlshaber der amerikaniſchen 
Schiffe in Taku, Admiral Kempff, iſt zur 
Strafe für die Nichtbetheiligung am Angriff 
auf die Takuforts abgelöſt worden. Die 
„New York Tribune“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton: Kontre⸗Admiral Reuey wird voraus⸗ 
ſichtlich am Sonntag Admiral Kempff im 
Kommando ablöſen und ihn nach Nagaſaki 
oder Tſchifu ſchicken. Die Frage der Nicht⸗ 
betheiligung Kempffs an dem Angriffe auf 
die Takuforts wird, wie es heißt, unterſucht 
werden, wenn die Lage die Einleitung eines 
Unterſuchungsverfahrens geſtattet. 

Schwer find leider auch die deutſchen 
Verluſte bei dem Expeditionskorps des 
Admirals Seymour. Nach einer 
Meldung des Wolff'ſchen Bureaus iſt 
am Freitag in Berlin folgendes Telegramm 
des Chefs des deutſchen Kreuzergeſchwaders 
eingegangen: 

Das Expeditionsforpa des Admirals 
Seymour iſt nach Tientſin zurückgekehrt. 
Die Anftrengungen waren außerordentlich, 
die Leiſtungen unſerer Leute vorzüglich. 
Gefallen find Kapitän Buchholz, die 
Matroſen Lauſten, Zimmermann, Oppermann 


von „Kaiserin Anguſta“, Baatz von „Hertha“, 


Goedeke, Riek, Viner, Herkt, Badillg⸗ 
Feddermann von „Hanſa“. Schwerver⸗ 
wundet Kapitänleutnant Schlieper, Ober⸗ 
leutnants Krohn, Luſtig, Leutuant Pfeiffer, 
Oberſanitätsmaat Burmann von „Hanſa“, 
Matroſe Graß von „Hertha“, Heizer Otto 
von „Gefion“. Leichtverwundet 
Kapitän Uſedom und Oberleutnant Zerßen. 
Der Geſundheitszuſtand iſt gut. Von den 
Geſandten keine Nachricht, die Expe⸗ 
dition kehrte von Langfang um und war 
nicht in Peking. 


Provinzialnachrichten. 


Memel, 29 Juni. (Miniſterbeſuch und frendi 

29. Juni. ge 
Wel Bei dem heutigen Beſuche Memels 
b 0 e der Miniſter des Innern Frhr. v. Rhein⸗ 
aben mit, daß für den Ausbau der Südermole 
von Seiten der Regierung 2, Millionen Mk. be⸗ 
willigt ſeien, davon werden 800000 Mark in den 
nächſtjährigen Etat eingeſtellt. Noch in dieſem 
zu: ſoll die Mole um 50 Meter verlängert 
werden. 


In Konitz herrſcht über dieſen Verkrauens⸗ 
bruch all 


iemendes Verhalten ſich von dem Druck beſonderer 
Unvichti 


warten. . 

Und welche Wirkung haben thatſächlich diese 
Preßleiſtungen der „Daus. Ztg.“ hervorgerufen? 
Eine Anſchauung darüber kann man aus dem 
folgenden Situgkionsbericht des „Kouitzer Tage⸗ 
blattes“ entnehmen: Die „Danziger Zeitung“ 
hat ſich das traurige Verdienſt erworben, Diele 
im Intereſſe unſerer Stadt unternommene Aktion 
zu vereiteln. Jufolge der Eutſtellung der 
Tendenz dieſes Unternehmens hat man den Auf⸗ 
ruf ſofort unter den Tiſch fallen kaſſen, 
weil er nach ſolcher Diskreditirung der Ver⸗ 
ſammlung ſeinen Zweck völlig hätte verfehlen 
miiſſen. Einen endlichen Anfaug zu einer Be⸗ 
ruhigung der Bevölkerung hofften wir zu erleben. 
Die „Danziger Zeitung“ bat daraus eine neue 

nelle zur Erregung und uns iterung 
gemacht und ſich damit als das erwieſen, wofſt 
wir fie längſt hielten, als eine falſche Freundin 
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ze 


unjerer Stadt. — Das Er 
überraſchend nach den 0 1 
preiſungen der „Danziger Zeitung 0 
rettende That. Dem „Koniger Tageblatt“ wird 
von befreundeter Seite geſchrieben: Der „Dans. 
Zeitung“ iſt das traurige Verdienſt sugefalfen, 
die Verſammlung dieſer Bürger, welche, aus allen 
Parteien zuſammengeſetzt, unbeſchadet der Anficht 
des einzelnen über die Mordaffaire, lediglich zur 
Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe in unſerer 
Stadt beitragen wollten, als eine im Jutereſſe der 
Judenſchaft abgehaltenes philoſemitiſches Unter⸗ 
nehmen a und damit von vornherein 
die Aa t auf einen Erfolg zu zerſtören. Es 


darſtellte Man hätte meinen ſollen, daß auch 


N „Danz Ztg.“ 
Konitzer Vertrauensmännerverſammlung für die 


cen e Herzen liegenden jüdiſchen Inter⸗ 


hen „von und 
für die Blätter ihrer Richtun 


jüdiſchem Einfluſſe arbeitende „Danz. Ztg.“ 
N 5 Ztg.“, die 
Iopar einem bi. Spalten 
et, um ihre 2 

ewinuſucht in die Schranken zu treten, un⸗ 


ui 9 Aebertreibungen und Eutſtellungen 


Droh er 5 
—— g vergeſſen, ſodaß wir mit Recht au⸗ 
abt, uns 


ren Siterefie für ſeine Familie zu vermindern.“ 


id. 38. zur Geltung. S 9 r 
en So hat z. B. der jüdi⸗ 
aan wg Sander einen Schadenan⸗ 


berreicht. Herr Aronheim 80 Bi.dem Magiſtrat h 


es ſogar viel 


eiliger und hat bereits dem Magiſtrat eine Mage 


— das Objekt beträgt 54 

laſſeu, welcbe auf s bes Geis — Mär 

38. vormittags 9 ub vor d u Berens Jul 5. 
vormi r dem Herrn dd Juli, d. 

don Carlowitz an. rn Amtsrichter 


— —-—— —— —⅛a 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 730. Juni 1900. 
— Perſonalveränderungen in der 
Armee) Leßuer, Leutnant im Iufauterie⸗Regi⸗ 
ment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, ſcheidet 
mit dem 5. Juli d. Js, aus den Heere aus und 
. 11 dem 6. Juli d. Is. N bis⸗ 
igen Patent i Schutztruppe für Kamerun 
anke ent in der Schutztrupp 
2 tudienxeiſe nach Paris.) Herr 
Strombandirektor Görz hat ſich jetzt, nach Schluß 
Elandsseichſelbereſug, mit deu Herren Baufath 
lauſen aus Dirſchan und Regierungsbaumeiſter 
math aus Danzig im Auftrage des Miniſters 


der öffentlichen it } 
500 ie 1 6 in en zur Weltausſtellung nach 
Die eilnahme an dem Königs⸗ 
Gießen der Friedrich Wilhelm 


mitt tzeubrüderſchaft), welches heute Nach⸗ 


— 


ag beendet wurde, war, obwohl der Zeitpunkt 


(Quartals- und Wochenſchluß) ein recht ungünſtiger 
war, eine ſehr lebhafte. Die 


önigswürde erlangte 
Flempnermeiſter Schultz, erſter Ritter wurde 
zweiter Ritter Herr Kauf⸗ 
vom Bunde im vorigen 
Jahre gelegentlich des Bundesſchießens hierſelbſt 
geſtiftete Wandermedaille errang Herr Maler. 
meiſter Zahn mit 53 Ringen. Für Se. Majeſtät 
den König Wilhelm I. und Se. Hoheit den Kron⸗ 
prinzen wurden die üblichen Schüſſſe, nach der Be⸗ 
ſtimmung durch das Los, durch die Herren Rentier 
Zwieg und Gerichtsvollzieher Bartelt abgegeben 
und dabei 53 bezw. 27 Ringe erzielt. Mit dem 
Königsſchießen verbunden war ein Silber⸗Preis⸗ 
ſchießen, bei welchem die 3 erſten Preiſe den 
Herren Kaufmann Hellwig mit 53 Ringen, Uhr⸗ 
macher Grunwald mit 49 Ringen und Marle 
meiſter Zahn mit 49 Ringen zufielen. An das 
Königsſchießen ſchließt ſich abends ein Feſtmahl, 
ſowie Konzert. Zu letzterem haben nur die Mit- 
glieder mit ihren Angehörigen Zutritt. Das 
Konzert wird von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomni) Nr. 21 unter 
persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapell⸗ 
meiſter Böhme ausgeführt. 

— (Thorner Töpfer⸗ und Dfen- 
fabrikanten⸗ Innung) Der Vorſtand der 
Thorner Töpfer⸗ und Ofeufabrikauten ⸗Junung 
hielt geſtern Abend auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen eine außerordentliche Junungs⸗ 
verſammlung ab. Es handelte ſich um die Ab⸗ 
ſendung eines Delegirten zum Verbandstage der 
Töpfer und Ofenfabrikauten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens, der am 1. Juli in., Se abgehalten 
wird. Von der Wahl eines oder mehrerer Dele⸗ 
girten wurde Abftand genommen, da einmal die 
zur Verhandlung ſtehende Tagesordnung zu wenig 
Jutereſſe für die hieſige Innung bietet und daun 
die Zeitverſänmuiß für deu oder die Delegirten 
bei den ungünſtigen Zugverbindungen drei Tage 
betragen würde. 


Herr \ : 
Herr Reutier Zwieg, 
maun Hellwig. Die 


(Notenwart), Voigt und Joneweit (Feſtordner.) 


Dampfer nach tt 


7 — Ziegeleiparke iſt nachmittags großes 


1492 und 973,50 Mk. (Los 2 —); Bartlewski 
Körner 2588, 
2460, 


nommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Mellien⸗ 
eden 8 Ai, über Dreiteuftzaße: ein 
Boligeifekretariat. F 


mit 2200 Ztr 


A. Hohenfee mit 1350 Ztr., fä it Klei 
von War can & Ztr., ſämmtlich mit Kleie 


der großen Steinlager aus dem Strome, um 


ifitäre|® 


Beſſerung für die Schifffahrt zu ſchaffen. Außer⸗ 

dem find noch Privatleute, Fiſcher und Schiffer 

n Steine aus dem Strome herauszu⸗ 
olen. 


i Mocker, 29. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Nacht vom 22. zum 23. d. Mis. find von ruchloſen 
Händen die Glasglocken der elektriſchen Straßen⸗ 
laternen in der Thornerſtraße bis zum Rüſter⸗ 
ſchen Lokate hier zerſchlagen worden. Da eine 
dieſer Glocken am anderen Tage in der Bergſtraße 
gefunden wurde, jo wird angenommen, daß der 
Attentäter auf der Kl.⸗Mocker wohnen muß. 
Hoffentlich gelingt es der Behörde, den Betreffen⸗ 
den zu ermitteln und zur Strafe zu ziehen. — 
Am 26. d. Mts. abends wurde der Viehhändler 
Michael Kleinke von hier in einem Zimmer einer 
hieſigen Gaſtwirthſchaft todtlanfgefunden. Da Keun⸗ 
zeichen eines gewaltſamen Todes nicht au dem 
Körper bemerkbar waren, wird angenommen, daß 
K. am Herzſchlage verſchieden iſt. — Fahrmarken 
flir die elektriſe Straßenbahn find jetzt hier in 
Päckchen von 25 Stiick zu 2 Mk. für Erwachſene 
und von 15 Stück zu 1 Mk. für Kinder bei dem 
Gemeindekaſſen⸗Reudauten Herrn Diederichſen zu 
haben. — Einen Unfall erlitt am 15. d. Mit2. 
nachmittags 2 Uhr der Heizer Stanislaus Gorski 
von hier in der Dampfmühle von Gerſon. G. war 
mit Schmieren der unter Dampf ſtehenden Ma⸗ 
ſchinen beſchäftigt; plötzlich glitt G. aus und 
wurde hierbei von dem ſiedenden Waſſer über⸗ 
ſtrömt, wodurch er verbrüht und verbraunt wurde. 
Der Verunglückte wurde nach ſeiner Wohnung 
hier geſchafft. ; 

e Leibitſch, 28. Juni. (Verſchiedenes) Herr 
Miſſionar Jonas aus dem Trausvaalgebiet wird 
am nächſten Sonntag, 1. Juli, bei dem vom Ver⸗ 
ein für äußere Miſſion (Vorſitzender Pfarrer Lenz ⸗ 
Gramtſchen) veranſtalteten Kreisſynodalmiſſtons⸗ 
feſte in unſerer Kirche predigen. Der Schülerchor 
wird einige Lieder fingen. Am Nachmittage wird 
im ſogenannten Keſſel zu Gramtſchen eine Nach⸗ 
feier ſtattfinden, bei welcher die Herren Pfarrer 
Hiltmann⸗Lulkau, Endemann⸗Podgorz u. a. Ans 
ſprachen halten werden. In, geordnetem Zuge 
wird unter Mitwirkung des Bläſerchors chriftlicher 
junger Männer ans Thorn um 3 Uhr nachmittags 
der Abmarſch vom Pfarrhauſe in Gramtſchen 
ſtattfinden. In das Wetter ungünſtig, ſo findet 
die Nachfeier in der Kirche dortſelbſt ſtatt. 
Unſere Schulſparkaſſe kann in dieſem Vierteljahr 
74.50 Mk, abführen. — Es müſſen jetzt 2 Lehrer 
über 280 Kinder unſerer Schule in 4 Klaſſen unter⸗ 
richten, da der Lehrer Moſſgkowski einen Urlaub 
von 2½ Mongten zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit erhalten hat. Die Anſtellung eines 
4. Lehrers, die vor mehr als einem Jahr beau⸗ 
tragt iſt, konnte noch nicht geſchehen. 


Eingefandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Die Filiale Thorn der Norddeutſchen Kredit⸗ 
auſtalt erklärt, daß ſie für ein auf 8 Tage ge⸗ 
gebenes Lombarddarlehen von 6000 Mk. nicht über 
12 Proz. Zinſen berechnet hat, fie beſtreitet aber 
nicht, daß fie iiberhaupt über 12 Proz. genommen 
(nämlich 6¼ Proz. Zinſen und 6¼ Proz. Proviſion). 
Ob man die 9 inſen oder Proviſion 
nennt, iſt unerheblich. Es iſt falſch, daß bei 
allen Banken eine Proviſion von dieſer rieſigen 
Höhe üblich ſei. 


En > PO TEE BEP TEST RC — —ͤ—ͤ —— SCeEeT 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Juni. Der Tiſchler Schnee⸗ 
weiß wollte geſtern feine Geliebte erſchießen, 
traf aber den Vater des Mädchens und ver⸗ 
wundete ihn ſchwer, wonach er ſich ſelbſt 
durch einen Schuß in die Bruſt tödtete. 

Weſel, 30. Juni. Die „Weſeler Ztg.“ 
meldet, daß Kapitän Lans, der verwundete 
Kommandant des „Iltis“, auf eine Aufrage 
ſeiner Verwandten aus Tſchifu telegraphirt: 
Unterſchenkelknochenſchuß. Fuß vorausſicht⸗ 
lich erhalten. Befinden gut. Gehe nach 


Nokohama. 

London, 30. Juni. Die Abreiſe Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs unterblieb infolge eines uner⸗ 
wartet eingetroffenen Befehls des Kaiſers 
und der Kaiſerin⸗Witlwe von China. Auf 
Befehl Li⸗Hung⸗Tſchaungs wurden geſtern 
130 Piraten und Boxer geköpft, um den 
aufrühreriſchen Elementen Schrecken einzu⸗ 
jagen. 

London, 30. Juni. Admiral Seymour 
meldet aus Tſchifu: Ich konute 
nicht mit der Eiſenbahn erreichen und kehrte 
mit dem Detachement nach Tientſin zurück. 
Am 13. d. Mts. wurden 2 Angriffe der 
Boxer mit großen Verluſten für die Boxer 
zurückgeſchlagen. Am 14. griffen die Boxer 


unſere Truppen an, wurden aber wieder zu⸗53 


rückgeſchlagen und verloren ungefähr 100 
Todte, unſererſeits fielen 5 Italiener. Nach⸗ 
mittags griffen die Boxer eine engliſche Wache 
Es wurden Verſtärkungen abgeſchickt 
und der Feind mit einem Verluſt 
von ungefähr 100 Mann zurückgetrieben. 
Auf unſerer Seite wurden 4 Matroſen ver⸗ 
wundet. Jetzt war das Vorwärtskommen mit 
der Eiſenbahn unmöglich. Wir beſchloſſen, 
zurückzukehren, um eine Expedition zu orga⸗ 
niſiren, welche dem Fluſſe folgend ſich nach 
Peking durchſchlagen ſollte. Zwei Züge, 
welche unſere Truppen führen ſollten, wurden 


Truppen augegriffen. Die Chineſen hatten 
4—500 Todte. Unſere Verluſte betrugen 6 
Todte und 48 Verwundete. Da wir kuapp 
an Proviant waren und die Verwundeten 
uns hinderten, mußten wir nach Tientſin zurück. 
Die Verwundeten wurden am 19. auf ein Boot 
gebracht. Das Detachement trat den Marſch 
läugs des Fluſſes an. In einem Dorfe ſtießen 
wir auf Widerſtand. Am 23. machten wir 
einen Nachtmarſch und erreichten das ober⸗ 
halb Tieutſin gelegene Arſenal, wo die 


Peking O 1 


am 18. d. Mts. von Boxern und kaiſerlichen 51 b 


Chineſen, nachdem fie uns frenndſchäftlich 
entgegengekommen waren, in verrätheriſcher 
Weiſe das Feuer auf uns eröffneten. Es 
gelang uns, ihre Stellung zu umgehen und 
ein Geſchütz zu nehmen. Während dieſer 
Zeit gelang es den Deutſchen, zwei Ge⸗ 
ſchütze zum Schweigen zu bringen und zu 
nehmen. Das Arſenal wurde beſetzt. Die 
Chineſen verſuchten noch an demſelben und 
dem folgenden Tage vergebens, das Arſenal 
wiederzunehmen. Wir richteteten mehrere 
Geſchütze und bombardirten die chineſiſchen 
Forts. Durch unſere Verwundeten behindert, 
baten wir um Hilfe von Tientſin, welche am 
25. eintraf. Das Arjenal ſteckten wir bei 
unſerem Abzuge in Brand. 

Paris, 29. Juni. Das Journal „La 
Preſſe“ veröffentlicht heute Abend eine Der, 
peſche aus Breſt, der zufolge der fran⸗ 
zöſiſche Kreuzer „d'Centrecaſteaux“, der ſich 
gegenwärtig in China befindet, geſunken ſei. 
Das Marineminifterium hat über dieſen Vor⸗ 
gang keinerlei Nachricht und hält dieſe Nach⸗ 
richt für unrichtig. 

Konſtautinopel, 30. Juni. Die 
bulgariſchen Grenzlinie verhängte Qua⸗ 
rantäne iſt aufgehoben worden. Die Kon⸗ 
ventionszüge nehmen den normalen Verkehr, 
wieder anf. Die aus den übrigen Reichs⸗ 
theilen kommenden Reiſenden werden in 
Hebibtſchewo nur einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. 

Waſhington, 29. Juni. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Admiral Kempff 
meldet aus Tſchifu von heute, daß die von 
Admiral Seymour befehligte Expedition ſich 
mit 200 Kranken und Verwundeten in 
Tieutſin befinde; die Gejaudten, ſowie die 
in Peking lebenden Ausländer ſeien jedoch 
nicht bei ihm, und man habe keine Nach⸗ 
richten von ihnen. 

Melbourne, 29. Juni. Auf Verlangen 
der Admiralität werden drei Schiffe des 
Hilfsgeſchwaders von hier nach China abgehen. 
Berantiwortith für den Juhalt: Heinr. artmann in noxn 


Telegraphiſcher Berliner Borſeubericht. 
30. Inniſ29. Juni 


au der 


Tend. Fondshörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-00 216-00 

Warſchau 8 Tage. . 215-85 — 
Deſterreichiſche Bauknoten . | 84-70 | 84—40 
Preußiſche Konſols 3 %% . . 87-25 87-20, 
reußiſche Konſols 3½ . | 95-40 | 95—30 
reußiſche Konſols 3½ % 95-00 9500 
ent ER Reichsanlelße 3), ‚1 87-20 | 87-20 
Deutſche Reichsanleihe 3%/, % | 95-20 | 95—10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. UI. 83-50 | 83-40 
Weltpr Pfandbr.3½ %% „ „ 1 92-50 | 92-50 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 93-50 | 93-20 
oluiſche Pfandbriefe 4½ % —10 | 97—10 
Et 1% Aale ec . . 25-75 25—7 
Be e Rente 4% . .„ | 94—30 | 94-20 
umän. Reute v. 1898 4% . | 78-75 | 73-70 
Diskon. Kommandlt⸗Authelle 179 20 79 —75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1198-70 1199-10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 122 —00 122 —80 

Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 89 ⅛ | 89%, 
Spiritus: 70er loko . . | 50-10 | 50-10 
Weizen Juli . . 158-5 |158—50 
5 September ae 162—25 1162—25 
„ -WEHODER 3 162—25 1162-50 
Roggen Juli . 14775 147—50 
= eptember . . 1144—50 1144—75 
Oktob 144 —25 [144—00 


x „ 

Bauk⸗ Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., London. Diskont 3½ Pt. 
Berlin, 30. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
50,10 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —,— Mk. 

nee ee e See (etre 
önigsberg, . Juni. etreidemarkt. 
Zufuhr 2 inländiſche, 99 ruſſiſche Waggons. ; 
Berlin, 30. Juni. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erfauf ſtanden: 4348 Rinder, 1664 Kälber, 20243 
Schafe, 9667 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ausgemã en 


mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 
is 54; 3. gering genährte 48 bis 52. 

und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwertbs bis —; 2. b fl 
ausgemäſtete e ſten 


et Kühe und Sen 51 bis 52; 


und ärſen 42 bis 44. 
älber: 1. feinſte Maß 


is 65; 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
Holſteiner ee e 


1¼ Jahren 46 bis 47 Mk.; 2. Käfer — ME; 
3. fleiſchige 44—45; 4. gering, entwickelte 42—43; 

. erlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief leb⸗ 
haft, in geringer Waare ruhig, es bleibt kleiner 
Ueberſtand. Der Kälberhandel verlief 3. . 
und ſchleppend, es bleibt etwas Ueberſtand. Bef 
den Schafen wurde die Schlachtwaare, etwa 8000 
Stück, ausverkauft, in Magervieh bleibt Ueber⸗ 
ſtand. Der Schweinemarkk verlief ruhig un 


wurde geräumt. 


Krieger⸗ 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Be⸗ 
gräbniſſe meiner lieben Frau, 

Junſerer guten Mutter 5 


rau Martha Schumann; 


A jagen wir allen unſeren herz⸗ 
lähſten Dank. x 
Thorn den 30. Juni 1900. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


= 


FAT 
4 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Jacobi tritt der Verein 
Montag den 2. Juli cr., nach: 
mittags 2½ Uhr am Bromberger 
Thor an. 

Der Vorstand. 


1 U 117 1 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Von beachtenswerther Seite iſt 
darauf hingewieſen worden, daß die 
feilgehaltenen Miueralwäſſer, wie 
Selterſer, Sodawaſſer u. a. m., an die 
Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers 
auch in normalen Zeiten leicht ernſte 
Verdauungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch an⸗ 
gewieſen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwaſſertemperatur entſprechen⸗ 
den Wärmegrade von etwa 10° 
Celſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge⸗ 
tränke überhaupt, insbeſon dere 
aber der Mineralwäſſer ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 27. Juni 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


* 
Verdingung. 
Die Lieferung von 310 000 
hartgebrannten Ziegelſteinen zum 
Neubauzweier Bierfamilienhäuſer 
auf Bahnhof Elſenau bezw. in 
Kmſt. 30,9 zwiſchen Rombſchin 
und Stempuchowo der Strecke 
Rogaſen—Inowrazlaw foll öffent- 
lich vergeben werden. 

„Näheres enthalten die hier aus⸗ 
liegenden Verdingungsunterlagen, 
welche auch gegen poſt⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von 1 
Mark in baar- bezogen werden 


können. 
„Angebote find. bis zum E 
2 Kasino piton den 


tz 
7 


Juli 1900, vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit eutſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen poſtfrei 
hierher einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wachen. 
Inowrazlaw, 28. Juni 1900. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpektion 2. 


Für Hundeliebhaber. 


Alte und junge echte Fox⸗terrier 
(weiß⸗ und glatthaarig) ſind zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Wagner, Lehrer, Mocker, 
Thornerſtraße 28. 


r giegeln. SE 


Gegen 200 Mille gute 
Mauersteine 


zu kaufen geſucht. Angebote franko 
Hausdorf bei Pakoſch erbeten 


Kalkwerk Hausdorf 
bei Pakoſch. 


Ein zweithüriger 


bisſcrank. Ian, Sontroltafe, 
gut erhaltenes Stabenfahtrad 


illig zu verkaufen. 
Paul Foerster, Neuſtadt. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt F billigſt ERS 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Beste 


Preißelbeeren, 


Piund 40 Pig. , 


Carl Sakriss, 
Schuhmacher ſtraße 26. 
Ein ſehr gut erhaltenes 0 
Damen⸗Fahrrad 


billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 9, II. 


Gut erhalt. Au billi 
engl. Dre rolle en. 


Mocker, Bergſtraße 51. 2 gut möbl. imm. von ſofork bill. 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, I, r. z. vermiethen. Gerberſtr. 18, 1. 


Sees 


Vom 29. Juni bis zum 
31. Juli iſt mein 
Derotionögimmer geihlofen. 


ara Kühnast, 
D. D. S. 


H. Hoppe 
geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salon 
Breitestrasse Nr. 32, 1, 


gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Pens. Lehrer 
wünſcht f. d. Vormittagsſtunden in 
einem Agentur⸗Bureau od. dergl. Be⸗ 
ſchäftigung mit ſchriftl. Arbeiten. Gefl. 
Angeb. unter A. 2 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Damen 


finden freundl. liebevolle Penſion. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine geübte Strickerin 


wird ſofort geſucht. 
F. Winklewski, Gerſtenſtr. 6. 


Aufwärterin geſucht. 
Strobandſtraße 17. 


Tüchtiger, erfahrener 


Bautechniker 


für Bauleitung per ſofort geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 


Größeres Sägewerk 


ſucht einen 


Werkmeiſter. 


Angebote unter J. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche einen tüchtigen 
8 
Tapeziergehilfen, 
der auch im Dekoriren gewandt iſt. 
Hugo Krügor, Coppernikusſtr. 21. 


Ginen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. 
A. Sieckmann, Schiſſerſtr. 


Shhleidermeiſter 


Gerſteuſtraße 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Neueste Stoffe 


nach Muſter. Elegante u. ſolide 


* TH! * 


5 
2 
? 
3 
i 


Arbeit. Schnelle preiswerthe 
Lieferung. Gelieferte Stoffe 


® 

2 

werden auch verarbeitet. > 
9999999699556 52098 


Man waſche ſich 


nur mit 


Lanlin - Aolleream- Seife 


* von 
Leonhardt & Krüger, Dresden. 
a St. 20 Pf. . 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 


Seifenfabrik, Thorn. 
Hypotheken, Aredit⸗, Kapital⸗ 
und Darlehn⸗Juchende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Gesucht 


zum 1. Oktober d. Js. 


eine Wohnung 
von 6 bis 7 Zimmern, Pferdeſtall, 
Burſchengelaß (Balkon und Garten⸗ 
autheil erwünſcht) in der 
Bromberger Vorſtadt. 
Angebote mit Preisangabe und 
Wohnungs » Grundriß baldmöglichſt 
Stettin, poſtlagerud Hauptpoſt⸗ 
amt, unter A. F. erbeten. 


Suche 


zum 1. Oktober d. Js. 


eine Wohnung 
von 5 Zimmern in Bromberger 
Vorſtadt. Augebote mit Preisan⸗ 
gaben und Plan unter 8. 17 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 


Baderſtraße 6 
iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 


6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


tage, Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 


Wohnung, 


1. und 2. Etage, je 4 Zimmer, 
Balkon, Entree und ſämmtliches 
Zubehör, ab 1. Oklober zu verm. 


Strobandſtraße 16. 


eee HE HH HH HS 


Ein gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burſcheugelaß, zum 1. Juli zu 
vermiethen. 


Nenſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


kann AR 
2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bacheſtraße Nr. 15. 
Kl möbl. Zimm., m. Penſ., für 1 
„bis 2 Herren zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, IN. 
Gut möbl. Zimmer, 
auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Culmerſtraße 28, II, r. 
Möblirtes Zimmer 
zu verm. Mauerſtraße 32, I. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 4, II. 
2 gut möbl. Zimmer m. Burſchen⸗ 
gelaß, auch getheilt, zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Strobaudſtraße 16, II, links. 
Aa möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
gel., ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 
Möblirte Wohnung zu verm. 
Schillerſtraße 6, 1. 


Noch ein schönes Zimmer 


als Sommerwohnung 
zu haben. 
Gaſtwirth Loook, Oltlolſchin. 


Wohnung 


von 2 Zimmern mit Zubehör im 3. 
Stock vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 11. 


Foppernikusſtr. Nr. 30 


iſt die Paterre⸗Wohnung nebſt Werk 
ſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 1 Treppe, Hof. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, zu verm. Zu erfr. Mocker, 
Thornerſtraße 25, im Gartenhauſe. 
ohnung, 5 Zimmer, Küche und 
Zubehör, zu verm. Gerſtenſtr. 6, 
gegenüber der Bürgerſchule. Zu er⸗ 
fragen Maureramtshaus. 


2. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 


Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 
Ban iſt die 3. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Jakobsſtraße 13. 


— e, 


Zu erfragen 2 Treppen. 
Wohnung, 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
I — —— 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
Herru Major Zimmer bewohut, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu verm.; 

Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Troschel bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zum 1. Oktober d. 3. 


zu vermiethen: 

1. der von mir in der Manerſtraße 
neu eingerichtete Laden mit daran⸗ 
ſtoßender Stube, 

2. die 1., event. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 

Gustav Heyer, 
Glas- und Porzellanwaarenhandlung, 
Breiteſtraße 6. 

wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 
Entree, m. a. o. Burſchengelaß, 
in ſchönſt. Lage, ſind v. 24. Juni 
od. ſpäter, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Verauda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


” Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
1 Treppe, Brombergerſtr. 82, 
für 1200 Mark zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunſch Stall für 
1 bis 3 Pferde. 


Freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Heinrich Metz. 


Die 1. Etage 


nebſt 4 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 26. 


Pilhelnsſtadt, Gersten. 3, 


Woguung, 4. Etage, 3 Zimmer, 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Neno, herrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


3 Zimmer u. Zubehör, paſſend für 2 
einzelne Damen, vom 1. Dftober | 
zu vermiethen. Neuſtädt. Markt 1. 
Suppen, Gemüſen ꝛc. „Tori“ 9 
aus beſtem Ochſenfleiſch mit kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen. 
8 rlange überall „Tori“. 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. Kl Man verlang 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 1. Juli 1900: 


cis Cärte hne 


Kapelle des Juft 


970 


ausgeführt von der geſammten 


. Regis. von der Rarwiß (8. on.) Ar. 61 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn C. 


Magische Be 


Zum Schluſſe: 


Ende ı0 Uhr. 


Eiutrittspreiſ 


e: Im Vorverkauf in den 


20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 P 


An der Kaſſe: 


An ( 
Kinderbillets 10 Pf., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 P 


Für Speiſen m 
Leitung eines Wiene 


f. 
Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets 


id Getränke, insbeſondere für guten 


r Kaffee⸗Kochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 


Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Shin 


Veranlaßt durch 


Schönſchreibekurſu⸗ 


in deutſcher und 


FEN Unbedingter Erfolg garantirt. A 
Honorar 22 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar. 


Beginn Montag den 7. Juli, morgens 9 Uhr 


Anmeldungen 


8 


x 


SG 


Sonntag den 1. Juli er: 


EBAtrazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 


Abfahrt Ottlotſchin 


Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
den ee für 1000 Perſonen. 
Willwe Marie de Gomin. 


G 


Aeeama fährt Sonnt 
Dampfer „Erna ben 1. une 
nachmittags 3 Uhr nach 
Soolbad Czernewitz. 


Volks-barten, 


Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 


2 
Frei⸗Concert, 
a e 


Nachdem: Tanz bis 12 Uhr. 


Bose 


zur 1. Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 


am 4. Juli er., 
zur 2. Brieſener 


loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 2 
fpäunige Equipage, 

12. Juli er., & 1,10 Mk 
„zur 3. Meiſtener 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 


zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner Prefe“. 
Druck und Verlag von C. Dombrowati iu Thorn. 


während der Juli⸗Ferien. 


andere, beabſichtige ich einen 


lateiniſcher Schrift zu geben. 


bitte baldigſt zu machen. 


Otto Feyerabend, 


Breitestrass 


Wie Kann man Kinder, Ji nicht gerne essen, 


jeinoch kräftig ernähren und rasch ran?) 


Man gebe ihnen Suppe aus „Toril““ bereitet oder gebe anderen 8 
inzu. — „Torii“ iſt Fleiſchextrakt 85 


Katharinen 


9 Uhr 10 Min. 


zu halben Preiſen. 


r. 


Bei ungünſtiger 


Mk., Ziehung 
a 1,10 Mk.; 
Pferde ⸗Ver⸗ 


Ziehung am 
Dombau⸗Geld⸗ ' 
leipark iſt bezüglich 
weſenen 


Kellner. wi 


Stork. 


leuchtung der Nieſenfontäne. 


. n Zigarrenhandlungen 
Duszynski, Breiteſtraße, und Glückmann Kaliski, Artushof: Eielper on 


Meyer & Scheibe. 


chreibe⸗Kurſus 


für Schüler und Schülerinnen 


„Reichs krone 
Am Sonnabend den 30. Juni und 


am Sonntag den 1. Juli 1900: 
Grosses 


Tanzkränzchen 


Sonnabend Entree frei, Tanz 


Wiener (nie, Macher, 


Heule, Sonntag, den J. Juli 1900. 


Iillärtone, 


Anfang nachm. 4 Uhr. 
Entree I 


das Concert im Saale ſtatt. 
Nach dem Concert 


im glatten ſtaubfreien Saal. 


+ Gerberſtraße 18. 


jelbe iſt ein Fleiſcher und nicht ein 


Naurkeilverein. 
Generalverfammiung 


Dienjtag den 3. Juli 
abends 8 uhr mg 


im 
großen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 

„Beſchlußfaſſung über Einrichtung 

eines Licht⸗ und Luftbades.“ 

Vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt dringend erwünſcht; Nicht⸗ 
mitglieder haben ebenfalls freien Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Radfahrer = Verein 
„Vorwärts“. 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr: 


Ausfahrt nach Seedorf, 


Jeden Dienſtag 8½ Uhr:; 


Abendausfahrt 


vom Pilſener. 


Liedertalel Podeorn. 


Sonntag den 1. Juli er.: 


Yokal- und 
Instrumental- Contert 


Schlüſſelmühle. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree 25 Pf. 


Handwerker-Veroin, 


Montag den 2. Juli er.: 


Konzert 


im Schützenhaus Garten, 
ausgeführt von der 
Kapelle des Jußartillerie-Regmts. Ar. 11 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Stabshoboiſten Möller. 

Anfang 8 Uhr abends. 
Mitglieder und deren Angehörige 
Eintritt frei. Nichtmitglieder zahlen 
135 io. 20 Pfg. und 3 Perſonen 


Der Vorſtand. 


Johannisfeſt 
für die Bürger von Thorn 
und Umgegend 


findet 


[Pbeſtimmt u 
am 1. Juli 1900 


. im Wäldchen zu Lissomitz 


ftatt. 


Gutlau. 


Sonnabend den 7. Juli feiert 
die hieſige Schule im Schmeichel⸗ 
thal das 


chulfeſt. 
Freunde der Schule werden hier⸗ 
mit ergebenſt eingeladen. 


Der Lehrer. Die Schulvorſteher. 


Gasihaus Ruda. 


Jeden Sonntag 2 
Tunzkrünzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 0 
a Tews, Gaſtwirth. 
chöner Garten. 


S 
Gute Kegelbahn. 
Feinſten, diesjährigen 


Nehlender-biienlonig 


empfiehlt F 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Täglicher Kalender. 


zu 3 Perſ.) 50 Pf., 
f. 


Kaffee, der unter 


e 18. 


fr. Ar. 7. 


Kluge. 


5. 
Kinder frei. 8 83 8 
Witterung findet] 1900. 8 € 8 5 8 2 
2 2 ö 
eo [ASA &a 
22 
i 2 3| 4| 5 6| 7 
Tanzkränzchen m] a 28 
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eschniewski, 


ſerzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Oberkellner. 


9 
Unterhaltungsblatt. 


A 


BE U 


Das vorausſichtliche Defizit der 
Pariſer Ausſtellung. 


Im Jahre 1889 wurden an Einlaßkarten 
zu der damaligen Pariſer Weltausſtellung, 
bezahlte und Freibillets zuſammengenommen, 
rund 30 Millionen Stück abgegeben. Unter 
Zugrundelegung dieſes Verhältnißſatzes hatte 
man herausgerechnet, daß bei dem für das 
Jubiläumsjahr 1900 zu gewärtigenden An⸗ 
drange von Beſuchern die Abgabe au Ein⸗ 
laßkarten den anſehnlichen Betrag von 
65 Millionen erreichen, wenn nicht über⸗ 
ſteigen würde. Nun ſind bis zum 1. Juni 
an den Ausſtellungsſchaltern etwa 8 Millionen 
Einlaßkarten vorgezeigt worden, darunter 
nicht weniger denn 2 Millionen Freibillets. 
Da die Ausſtellung am 15. April eröffnet 
wurde, jo hatte ſie am 1. Juni genau 6 

ochen gewährt, und da ihr Schluß am 
15. Oktober in Ausſicht genommen iſt, fo 

lufte, wenn der Beſuch nicht eine ſehr be⸗ 
trächtliche Steigerung erfährt, der Geſammt⸗ 
abſatz an bezahlten Billets nur etwa 24 
Millionen erreichen. Hiernach kann es denn 
nicht weiter befremden, wenn die Einlaß⸗ 
karten, welche in voriger Woche mit 60 
Centimes notirten, jetzt für 55 Centimes zu 
haben ſind oder daß man die Veranſtaltung 
von allerhand Feſtlichkeiten plant, deren 
Entree mit 10 oder 20 Einlaßkarten normirt 
werden ſoll, um auf dieſe Art mit den 
enormen Beſtänden zu räumen, die Bankiers 
und andere Mittelsperſonen ſich aufgehalſt 
aben, Eine Zuſchrift an das „Siecle* 
pn ſogar, daß vor Ablauf Auguſt der 

ageskurs der Einlaßkarten auf 20 oder 
gar 15 Centimes geſunken ſein werde. 

Wir haben alſo mit der Thatſache zu 
thun, daß, wenn nicht ein Wunder geichiebt, 
die Pariſer Jubiläumsausſtellung unter dem 
finanziellen Geſichtspunkte mit einem ekla⸗ 
tanten Fiasko abſchließt. Mit dem Ein⸗ 
tritt der kalten Jahreszeit werden demnach 
die franzöſiſchen Steuerzahler ſtatt des 
erklecklichen Ueberſchuſſes, auf den ſie ſich 
ſchmunzelud Hoffnung machten, eine Rechnung 
über einen ſtarken Fehlbetrag vorfinden, 
deren Begleichung mr im Wege einer 
weiteren Anziehung der Steuerſchraube 
durchführbar erſcheint. Dazu ſind die Ver⸗ 
hältniſſe aber wenig güunſtig disponirt, da 
erfahrungsgemäß Handel und Wandel in 
dem einer Ausſtellung vorhergehenden Jahre 
minder lebhaft ſich zu geſtalten pflegen und die 
Ernte des Ausſtellungsjahres, welche die 
Geſchäftswelt ſchadlos halten ſoll, diesmal 
weit hinter den gehegten Erwartungen zu⸗ 
rückbleibt. Der eugliſche Ausſtellungsbeſuch, 
der den befruchtenden Goldregen auf die 


— ͤ— —ñ ę.——[——N 
Die größten Seehelden der Hanſa 
und ihre Hauptthaten. 


a (Nachdruck verboten.) 
g II. 
Simon von Utrecht. 


Seit 1387 regierte über Dänemark und 
Norwegen die kluge und energiſche Königin 
argarethe von Dänemark. In Schweden, 
dem dritten der nordiſchen Reiche, hatte der 
König Albrecht die Liebe feiner Unterthanen 
zmumer mehr verloren und erregte durch Spott 
„Ter nannte fie den „König Hoſenlos“ — 
und Nichtachtung den Zorn Margarethens. 
eil er ſich ſeines vermeintlichen Anrechts 
ai den dänischen Thron nicht begeben wollte, 
— ſchließlich zum Kriege. Doch Albrechts 
wurde bei Falköping 1389 auf's Haupt 


eich! 
Öefangenfgufe Mcd riet in dane 


- 8 rotzdem nun t 
Schweden der Siegerin zufi faſt ganz 
die Hauptſtadt Sto ele e nur noch 


widerſtand, unternahmen es e ben 


featijche Städte, Roſtock und Wismar, ſelbſt⸗ 
ſtändig, ohne die übrigen Bundesſtkdle = 
fragen, für den König Albrecht Partei zu 
nehmen. Zu dieſem Zwecke gaben ſie Kaper⸗ 


oder Stehlbriefe aus an die ſee⸗ und kriegs⸗ Z 


tüchtigen Freibeuter, welche ſchon ſeit Jahren 
zum Schrecken aller Kaufleute ihr Unweſen 
auf der Nord- und Oſtſee trieben. Dieſe ſollten 
dem belagerten Stockholm von der Seeſeite 
aus Lebensmittel zuführen. Von dieſer ihrer 
urſprünglichen Aufgabe ſtammt ihre Bezeich⸗ 
nung „Viktualien⸗ oder Vitalienbrüder“. 
8 Ihre Kapereien gegen die Feinde der 
e arteten aber nach dem Frieden, welcher 
nordiſt Calmarſchen Union 1397 die drei 
erel ſchen Reiche unter Margarethens Hand 
unter gte, in allgemeine Seeräuberei aus, 
ganzen welcher Handel und Schifffahrt des 
Nordens litten. Es war eine furcht⸗ 


franzöſiſche Spekulation niedergehen laſſen 
ſollte, iſt weitaus nicht ſo zahlreich, wie 
man gehofft hatte. Der ſüdafrikaniſche 
Krieg, die vielfachen Trauerfälle, die er 
für die „upper ten“ in ſeinem Gefolge 
hatte, gewiſſe nationale Empfindlichkeiten 
und andere Momente vereinigen ſich, um 
gerade den Fremdenzufluß aus England und 
feinen Kolonien in beſchräunkten Grenzen zu 
halten, und dieſer Ausfall wird durch ent⸗ 
ſprechend vermehrten Aufwand der Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher bei weitem nicht auf⸗ 
gewogen. Es iſt deshalb mit ziemlicher 
Sicherheit vorherzuſehen, daß mit Eintritt 
des Winters alles, was in Paris auf 
Arbeiten und Verdienen angewieſen iſt, den 
Druck der Erwerbsverhältuiſſe ſpüren und 
in einer ſehr griesgrämigen Laune ſich be⸗ 
finden wird. Bei der notoriſch engen 
Wechſelwirkung, welche in Fraukreich zwiſchen 
der wirthſchaftlichen und politiſchen Situa⸗ 
tionsentwickeluug beſteht, iſt mit einiger 
Sicherheit zu vermuthen, daß das finanzielle 
Fiasko der Pariſer Ausſtellung und der 
Fehlſchlag der an fie geknüpften Hoffnungen 
der Geſchäftswelt dem Miniſterium Waldeck⸗ 
Rouſſeau anf's Konto geſetzt werden, obgleich 
dieſes die Ausstellung nicht angeregt, ſondern 
von ſeinen Vorgängern übernommen und 
alles gethan hat, was ihr einen Erfolg ver⸗ 
ſchaffen konute. Es iſt ſehr fraglich, ob das 
Miniſterium den Schluß der Ausſtellung 
überleben, ja auch nur erleben wird. Schon 
das Ausſcheiden des Generals de Gallifet 
hat ihm einen ſchweren Schlag verſetzt, denn 
dieſer General war der einzige Militär, vor 
welchem die ſanskulottiſchen Elemente der 
guten Stadt Paris eine heilſame Schen 
verſpürten, die übrigens von den republika⸗ 
niſchen Parteien der Rechten getheilt wurde. 
Käme es wirklich über kurz oder lang zum 
Rücktritt des jetzigen Kabinets, ſo ſtände 
Frankreich wieder genau auf dem Punkte, 
wie bei deſſen Amtsantritt, nur daß 
inzwiſchen die Zerſetzung des Staatsweſens 
weitere Fortſchritte gemacht hat und die 
Niederhaltung der dem gegenwärtigen Re⸗ 
gime gegneriſchen Parteien in eben dem 
Maße ſchwieriger geworden iſt, als der 
Kreis der Männer ſich verengert hat, zu 
denen die Nation Vertrauen faſſen könnte. 
Die Nationaliſten, Royaliſten, Klerikalen, 
Autiſemiten warten auf den Augenblick, der 
ſie in den Vordergrund des politiſchen 
Dramas zurückführen ſoll, und betrachten 
den Sieg der Ihrigen bei den Pariſer Ge⸗ 
meinderathswahlen als Auweiſung auf 
weitere politiſche Zukunftserfolge. 

Man darf ſich nicht verhehlen, daß die 
innerpolitiſche Konjunktur Frankreichs auch 
——.. . —-—-— ö ¶ůĩů SORTE. 
bare Genoſſenſchaft, zu der ſich Abenteurer 
aller Länder, kriegs⸗ und ſeekundige, kühne 
und kräftige Mänuer voll Kampfes⸗ und 
Raubluſt zuſammenfanden, um mit gleichen 
Pflichten auch gleiche Rechte auf eine gemein⸗ 
ſame Theilung der Beute zu übernehmen, 
weshalb man ſie auch „Lokedeeler“ nannte. 
Ihr Loſungswort hieß: „Gottes Freunde 
und aller Welt Feinde!“ Ihre Kaperſchiffe 
brachten zwar alle däniſchen Schiffe auf, 
deren fie habhaft werden konnten, fie nahmen 
aber auch gelegentlich hauſiſche Schiffe und 
gaben den gemachten Raub nicht wieder 
heraus. Der Hauptanführer dieſer wilden 
Schaar war der durch viele Lieder und Sagen 
verherrlichte Claus Störtebecker. Unter ihm 
wurden dieſe Räuber wahrhaft zum Schrecken 


* 


aller Seefahrer, und ſchließlich mußten ſogar M 


ganze Staaten mit ihnen richtige Kriege 
führen, um ihren Schiffen wenigſtens für 
kurze Zeit ſichere Fahrt zu ſchaffen. Das 
Verdienſt aber, für lange Zeit Störtebeckers 
Schaar ohnmächtig gemacht zu haben, gebührt 
dem tapferen hamburgiſchen Seehelden Simon 
von Utrecht. 


Vermuthlich ſtammte er aus den Nieder- 
landen und war ſchon vor 1400, um welche 
eit er in Hamburg das Bürgerrecht gewaun, 
dort eingewandert. Als nun im Jahre 1401 
Hamburg eine Flotte gegen die Seeräuber 
rüſtete, ftellte Simon auch eins feiner Schiffe 
und wurde ſelbſt als ſee- und kriegserfahrener 
Mann an die Spitze der ganzen Flotte geſtellt. 
Die Seeräuber lagen bei Helgoland, wo 

ſie auf Hamburger Englandfahrer lauerten, 
welche nun begleitet von Kriegsſchiffen auch 
wirklich kamen. Gegen Dunkelwerden näherte 
ſich die hamburgiſche Flotte, doch Störtebecker 
hielt ſie anfangs für die erwarteten England⸗ 
fahrer, denn es war nebliges Wetter und 
die Fernſicht benommen. Bald wurde es 
ihm klar, mit wem er es zu thun hatte, 
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für Europa nicht ohne Bedenken iſt. Franuk⸗ 
reichs Geſchichte vergangener Zeiten lehrt, 
daß mehr als einmal, weun die innere 
Politik des Staates ſich in eine Sackgaſſe 
verrannt hatte, aus der es keinen Ausweg 
gab, fie ſich gewaltſam einen ſolchen durch 
Ableitung der Volksleideuſchaft uach außen 
bahute. Aber auch, wenn mangels militäri⸗ 
ſcher Talente und bei der Armee beliebter 
Heerführer die Probe auf ein auswärtiges 
Kriegsabenteuner unterbliebe, jo wäre damit 
nicht vielgewonnen. Deun gewaltſame 
innere Erſchütterungen Frankreichs eröffnen 
bei der allgemeinen Jufiziruug der Maſſen 
mit ſozialrevolutionären Ideen ebenfalls eine 
wenig Vertrauen erweckende Perſpektive. 
Europa wird daher ſcharfen Ausguck nach 
der franzöſiſchen Seite halten müſſen. 


Provinzialugchrichten. 

Brieſen, 25. Juni. (Aulage einer Dampf⸗ 
Ringofen⸗Ziegelei.) Herr Guſtav Dahmer hierſelbſt 
hierſelbſt Hat das ca. 50 Morgen große Jacho⸗ 
mowskiſche Grundſtück angekauft und erbaut dar⸗ 
auf eine Dampf⸗Ringofen⸗Ziegelei, n ahr und 
Verblendſtein⸗Fabrik von vier Millionen jährlicher 
Leiſtungsfähigkeit. Der Ringofen ſoll ſchon Ende 
September d. 38. in Betrieb kommen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Juni. (Im Alter 
bon 91 Jahren) ſtarb in Jungeuſand Herr David 
v. Orlikowski. Er war 50 Jahre Oberinſpektor 
in Sartowitz beim Grafen Schwanenfeld. 

Graudenz, 27. Juni. (Abgelehnte Vorſtellung 
um Verbeſſerung der Zugverbindungen nach 
Berlin.) Dem Kreisausſchuß des hleſigen Kreiſes 
iſt auf eine unlängſt dem Herrn Eiſenbahuminiſter 
unterbreitete Vorſtellung um Verbeſſerung der Zug⸗ 
verbindung des öſtlichen Theiles der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Berlin von der köuig⸗ 
lichen Eiſeubahndlrektion in Danzig eröffnet 
worden, daß die Staatseiſeubahnverwaltung in 
den letzten Jahren e id pr geweſen 
fei, für den Verkehr der oſte und W ee 
Städte mit Berlin Verbeſſerungen einzuführen. 
So ſei mit Beginn des Sommerfahrplang 1898 die 
Herſtellung einer durchgehenden Verbindung von 
Allenſtein nach Thorn zum Auſchluß an den um 
5.50 vormittags von dort nach Berlin fahrenden 
D-Bug erfolgt, ſodaß von dieſem Zeitpunkte ab in 
leder Richtung drei gute Verbindungen mit Berlin 
zur Verfügung ſtänden, welche die Zurücklegung 
der Reife zwiſchen Allenftein und Berlin in 9½ 
bis 12 Stunden — mit einer Ausnahme, wo die 
Fohridaner 14¼½ Stunden beträgt — geſtatten. 
Hierdurch ſei für den ſüdlichen Theil Oſtpreußens, 
ſowie für den auf die Strecke Thoru⸗Oſterode an⸗ 
gewieſenen Theil Weſtpreußens eine weſentliche 
Verheſſerung erzielt worden, während für den auf 
die Benutzung der Strecke Jablouowo⸗Graudenz⸗ 
Laskowitz augewieſenen Theil der Provinz Weſt⸗ 
preußen im Sommer 1899 zwei neue Schnellzüge 
zwiſchen Grandenz und Bromberg eingerichtet 
wurden, durch welche eine um rund 1%, Stunden 
verkürzte Reiſedauer zwiſchen Graudenz und Berlin 
erzielt worden ſei. Schließlich ſei noch am 1. Mai 
d. Is, ein neues D⸗Zugpaar zwiſchen Juſterburg 
und Berlin über Thorn⸗Poſen eingerichtet, das 
vermöge ſeiner Auſchlüſſe in Juſterburg (von 
Memel und Lyck), in Gerdauen (von Angerburg), 
in Korſchen (won Königsberg), in Rothfließ (von 


und Simon ließ ſeine Schiffe bei dem für 
ihn günſtigen Winde ſofort mit aller Kraft 
gegen die Piratenſchiffe laufen. Sein Schiff 
war das größte und am beſten bewaffnete 
der Hamburger und hieß: „Die bunte Kuh 
von Flandern.“ Es heißt in einer alten 
Chronik: „Sie ging brauſend durch die 
wilde See und rannte mit ihren ſtarken 
Hörnern Störtebeckers Schiff fo kräftig an, 
daß deſſen Vorderkaſtell zerbarſt.“ Ebenjo 
thaten die anderen Hamburger Schiffe, und 
überall drangen mächtige Euterhaken mit 
Knirſchen und Krachen in die Bordwände der 
Schiffe ein, Seeräuber und Hamburger lagen 
feſtgeklammert Bord an Bord, und es ent- 
ſpann ſich ein überaus heftiger und blutiger 
Kampf, den die Hamburger mit begeiſtertem 
uth, die Seeräuber, welche wohl wußten, 
daß es ihren Kopf galt, mit dem Muthe 
wilder Verzweiflung fochten. 

Störtebecker ſelbſt verrichtete Wunder der 
Tapferkeit. Laut feuerte er ſeine Leute an 
und wehrte in raſender Wuth die immer 
auf's neue auf ihn eindringenden Hamburger 
ab. Doch ſchließlich, als ihm ſeine Streitaxt 
aus der Hand geſchlagen wurde, wurde er 
von einer Ueberzahl überwältigt und in ohn⸗ 
mächtiger Wuth gefangen genommen. Nun, 
mit dem Fall des bewährten und für un⸗ 
verwundbar und gefeit gehaltenen Haupt⸗ 
mauns war der Widerſtand der Seeräuber 
gebrochen. Ein Theil von ihnen entfloh bei⸗ 
zeiten, viele waren erſchlagen und ins Meer 
geworfen. Ihre Schiffe wurden mit reichen 
Ladungen an Tüchern, Wachs, Baumwolle 
erbeutet. Als höchſter Siegespreis aber 
durfte die Gefangennahme des gefürchteten 
Störtebecker mit 70 ſeiner Schaar gelten. 
Unter großer Theilnahme und Klage der 
Frauen und Jungfrauen Hamburgs wurden 
die Seeräuber bald darauf ſämmtlich geköpft. 

In den folgenden Jahren hat Simon von 


Zinten und Rudczauh), in Allenftein (von Königs⸗ 
berg und Ortelsburg), in Dt.⸗Eylau (von Löbau) 
und in Jablonowo (von Grandenz und Soldau) 
bon gau beſonderer Bedeutung für den größten 
Theil der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ge⸗ 


worden iſt. Was unn insbeſondere die Stadt 
Graudenz aulange, jo ſei durch die letztgenannten 
D⸗Züge eine Verkürzung der Fahrtdauer um 1 
Stunde 5 Minuten in der Richtung nach Berlin 
und eine ſolche von 1 Stunde in der Richtung von 
Berlin eingetreten gegenüber der vordem ſchnellſten 
Verbindung über Laskowitz⸗Konitz oder Laskowitz⸗ 
Bromberg. Aber auch für den Verkehr von Grau⸗ 
denz nach den im ſüdlichen Theile von Oſt⸗ und 
Westpreußen gelegenen Städten ſeien durch Be⸗ 
ſchleunigung der Züge auf den Nebenbahnen, ſo⸗ 
wie durch Herſtellung dichter Anſchlüſſe au die 
nenen D>Bige zum Theil ganz erhebliche Verbeſſe⸗ 
rungen herbeigeführt worden. (Das heißt mit 
anderen Worten: Es bleibt in unſeren Verkehrs⸗ 
verhältuiſſen alles beim alten. D. Schriftl.) 

Freyſtadt, 26. Juni. (Zum Superintendenten 
der Diözeſe Roſenberg) iſt der erſte Pfarrer zu 
Freyſtadt und Pfarrer zu Gr. ⸗Plauth, Herr Waltz, 
ernannt worden. 

Marienwerder, 23. Juni. (Um die Arbeiter⸗ 
noth), unter welcher die Laudwirthſchaft leidet, 
nicht noch zu vermehren, werden zu den größeren 
Bauten in unſerem Kreiſe faſt durchgängig aus⸗ 
ländiſche Arbeiter verwendet. So iſt jetzt dem 
Unternehmer für die Chauſſeebauten Roſainen⸗ 
Niederzehren und Paulsdorf⸗Tromuan ebenfalls 
geſtattet worden, 100 ausländische polniſche 
Arbeiter zu beſchäftigen. 

Marienwerder, 27. Juni. (Die 5 b. e 89 
hat, nicht nur das Herrn Major v. Werusdor 
gehörige Rittergut Peterkau für 790000 Mk. an⸗ 
gekauft, auch das Rittergut Falkenau, Herrn 
Bamberg gehörig, iſt unnmehr für den Preis von 
380000 Mk. in deren Hände übergegangen. 

Dirſchau, 27. Juni. (Der Luſtmord bei Lieb⸗ 
ſchau.) Verdächtig, den Luſtmord bei Liebſchau 
au der Frau Hoffmann verſübt zu haben, iſt der 
ruſſiſche Arbeiter Martin Lewandowski, der beim 
Gutsbeſitzer Kübler in Rukoſchin beſchäftigt war, 
am Sonntag den Dienſt jedoch verlaſſen hat und 
ſeitdem flüchtig geworden iſt. Gegen L., einen 
jungen, zu Ausſchreitungen neigenden, auch dem 
Trunke huldigenden Menſchen, iſt vom Erſten 
Staatsanwalt ein Haftbefehl erlaſſen worden. 

Danzig, 27. Juni. (Vorarbelten zum Bau der 
techuiſchen Hochſchule) Auf dem Terrain der 
neuen techniſchen Hochſchule haben die Vorarbeiten 
dahin begonnen, daß die Grundflächen für die ein⸗ 
zelnen Gebäude abgeſteckt worden ſind. Mit den 
Erdarbeiten, die beinahe 5000 Kubikmeter um⸗ 
faſſen, wird im nächſten Monat begonnen werden. 
Wie die „Danz. Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, wird der Etat für den Bau, der 
auf 2 600 000 ME. berechuet war. nicht unerheblich 
überſchritten Die Aufwendungen der Stadt für 
die erforderlichen Grunderwerbungen betragen 
bekanntlich gegen 800000 Mk. Bet den Vor⸗ 
arbeiten wird auch zunächſt die 30 Meter breite 
Zufuhrſtraße von der Großen Allee nach der 
Hochſchule gelegt werden. 

Aus der Provinz, 27. Juni. (OGutsverkauf.) Das 
Gut Gr⸗Golmkan (Danziger Höhe) iſt für rund 
800 000 Mk. von einem Vromberger Konſortium 
angekauft worden. 

Oſterode, 26. Juni. (Das Hotel „Preußiſcher 
Hof“) hat Herr Maurermeiſter Gerndt für 
95000 Mk. au den Kaufmann Herrn Salewski in 
Frehyſtadt verkauft. Uebergabe erfolgt zum 1. Sep⸗ 
tember d. 38. 


Utrecht noch viel See- und Kriegsfahrten 
geleitet und ſich und ſeiner Vaterſtadt großen 
Ruhm zur See erworben. Er machte mit 
ſeiner „bunten Kuh von Flandern“ den Hate 
ſiſchen Seezug gegen die däniſchen Juſeln 
und Flensburg mit und befehligte 1433 die 
große Hamburgiſche Flotte gegen die räube⸗ 
riſchen Strandfrieſen. Er ſchlug dieſelben 
zur See zwiſchen Weſer und Ems und dar⸗ 
nach auch zu Lande, indem er ihr Raubneſt, 
die Seebalds⸗Burg, zerſtörte. Er drang ſogar 
bis zu ihrer Hauptſtadt Emden vor, eroberte 
dieſe und ſetzte dort einen hamburgiſchen 
Rathsherru als Statthalter ein. 


Als Simon von Utrecht nach dieſen 
Ruhmesthaten wieder nach Hamburg zurück- 
kehrte, wurden ihm von ſeinen Mitbürgern 
die größten Ehren erwieſen, welche es in 
einer freien Stadt giebt. Er wurde nämlich 
zum Bürgermeiſter gewählt, und zwar zu 
einem außerordentlichen oder Ehrenbürger⸗ 
meiſter, da die vier verfaſſungsgemäßen Plätze 
alle beſetzt waren. Dieſe große Auszeichuung 
iſt nach ihm keinem Hamburger Bürger mehr 
zutheil geworden. In ſeinem Teſtament 
ſetzte der alte Seeheld noch eine gewiſſe jähr⸗ 
liche Summe für die Unterhaltung der Ham⸗ 
burger Kriegsſchiffe aus und bekundete fo 
noch ſterbend ſeine Vaterlandsliebe. 


Sein Grabſtein iſt uns noch heute erhalten. 
Er zeigt unter dem Familienwappen Simons 
die Trümmer zerſtörter Schiffe und die 
denkwürdige Inſchrift: 

„Discat posteritas majorum facta 

Sectari patriae ne cedat urbis honos.“ 


oder zu deutſch: 


„Daß nicht ſinke die Ehre der Stadt, 
Mögen die Nachkommen ſich beſtreben, den 
Vorfahren zu gleichen an tapferen mannhaften 

Thaten!“ 
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— D. i. Viertelladung, ſchwimmen. Die Sch 


Königsberg, 27. Juni, (Beſtrafte Meſſerhelden.) 
Zu 3 Jahren bezw. 1 Jahre Gefängniß wurden 
am Mittwoch vom Schwurgericht die eben 20 Jahre 
alten Arbeiter Kauth und Garmeiſter nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung verurtheilt. Erſterer hatte 
durch einen Stich mit dem Taſchenmeſſer ins 
Herz bei einer Schlägerei den Grenadier Becker 
vom 1. Regiment netödtet, der zweite Angeklagte 

atte ſich mit gezücktem Meſſer au der Schlägerei 
etheiligt. Die Attentäter ſelbſt hatten durch 
Säbelhiebe auch Verwundungen erlitten. 

Angerburg, 25. Juni. (Der 37. Verhandstag 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften) findet gegenwärtig hier 
ſtatt. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. Die 
Abgeſandten wurden durch den Vorſtand des 
hieſigen Kreditvereins, deſſen Direktor Herr 
Rentier Specovinz iſt, herzlich begrüßt. Erſchienen 
find u. a. der Verbandsdirektor der oſt⸗ und weit 
preußiſchen Genoſſenſchaften, Herr Rechtsanwalt 
Wolski⸗Allenſtein, und der Anwalt der deutſchen 
Genoſſenſchaften, Herr Krüger⸗Berlin. Geſtern 
Nachmittag vereinigten ſich ſämmtliche Genoſſen⸗ 
ſchafter zu einem Ausflug nach der reizend 
gelegenen Juſel ÜUpalten im Mauerſee, welcher 
mittelſt der Dampfer „Sprea“ und „Löwentin 
ausgeführt wurde. . 

Tilſit, 27. Juni. (Die beiden jungen Rufen), 
welche auf der hieſigen Auswanderer⸗Zentral⸗ 
ſtation feſtgenommen wurden, da ſie nach Mit- 
theilung der ruſſiſchen Polizei in Tauroggen 6400 
Rubel geſtohlen hatten, hatten ſich neue Uhren. 
Anzſige und Revolver gekauft und gaben bei ihrer 
Vernehmung an, daß fie das Geld ihrem Groß⸗ 
vater geſtohlen hatten und nach Tranavgal aus⸗ 
wandern wollten, um dort den Buren Beiſtand 
weheiften. Geſtern kam der ruſſiſche Polizeivor⸗ 
ſteher aus Tauroggen und nahm ſie in Empfang, 
um ſie über die Grenze zu befördern. 

Inowrazlaw, 26. Jun. (Es lebe die Kunſt!) 
Der „Kuf. Bote“ meldete dieſer Tage aus Streluo: 
Am Sonntag den 24. Juni wird von dem Per⸗ 
ſonal des zur Zeit hier weilenden Theaterdirektors 
Stiedt im Medo'ſchen Saale eine Theatervor⸗ 
ſtellung verauſtaltet. Es gelangt das Stück 
„Streluo, wie's lacht, lebt und liebt“ in 4 Akten 
zur Aufführung. Nach Schluß des Theaters findet 
die Verloſung einer lebenden Ziege ſtatt. Jeder 
Thegterbeſucher erhält ein Freilos. 

Inowrazlaw, 28. Juni. (Philatelliſtiſche Selten- 
heit.) Der „Kuj,. Bote“ ſchreibt: Heute wurde 
uus ein eingeſchriebener Brief aus Tſingtan vor⸗ 
gelegt, der u. a. mit 8 Stück Zehupfennigmarken 
frankirt war, welche ſämmtlich auf den Fünf⸗ 


pfennigwerth durch Ueberdruck herabgeſetzt waren. | find 


Als Grund dafür wurde augegeben, daß auf dem 
dortigen Poſtamte die Fünſpfennigmarken aus⸗ 
gegangen waren und der nächſte Poſtdampfer erſt 
die neuen Kolonialmarken bringen ſollte. Da die 
vorgenannten Marken nur für den Lokalbedarf 
von Tſingtau berechnet und daher nur in geringer 
Anzahl abgeſtempelt wurden, werden fie bald zu 
den größeren Selteuheiten gehören. 

Poſen, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Für das 
durch die Eutfeſtigung freiwerdende Gelände ver⸗ 
langt der Fiskus 12 Millionen Mark. Die Stadt 
bietet 5 Millionen. Beide Theile werden wohl 
Konzeſſtonen machen. — Seit 1892 war der 
Waſſerſtaud der Warthe nicht jo niedrig wie jetzt. 
Die Fahrzeuge können höchſtens mit 900 Gicht 
ifffahr 
ruht faſt ganz. — Ueberfahren und getödtet wurde 
geſtern auf der Kronprinzenſtraße die 1 Jahr 
alte Tochter des Bahnarbeiters Schneider aus 
Dembſen durch einen leeren Laſtwagen aus Luban. 
— Todt aufgefunden wurde geſtern vor ſeiner 
Wohuung Thorſtraße Nr. 6 ein arbeitsſcheuer, dem 
Trunke ſtark ergebener Bureangehilfe, der infolge 
Alkoholvergiftung oder Herzſchlages geſtorben ſein 


ürfte. 

Poſen, 29. Juni. (Zur wirthſchaftlichen und 
geiſtigen Hebung der Stadt und Provinz Poſen) 
iſt, wie den „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus Poſen ge⸗ 
ſchrieben wird, in den letzten Wochen in Berlin 
ein umfaſſendes Programm aufgeſtellt worden. 
Unter anderem ſoll eine große Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft gegründet werden als 
Mittelpunkt der geſammten wiſſenſchaftlichen, 
künſtleriſchen und litterariſchen Beſtrebungen in 
der Provinz Poſen, unter dem Ehrenvorſitz des 
Oberpräſidenten von Bitter. Das Stadttheater in 
Poſen ſoll einen Neubau erhalten. Die künſtle⸗ 
riſchen Leiſtungen des Theaters ſollen auf die Höhe 
der Stadttheater in Köln, Düſſeldorf, Breslau und 
Homburg gebracht werden. Schon der nächſte 


Stagtshaushaltsetat ſoll die erſte Rate für deu d. Is 


Neubau enthalten. Die Koſten, die auf die Stadt 
Poſen entfallen, ſollen verhältuißmäßig gering 
ein. Der ſtaatliche Zuſchuß für das Poſener 
eutſche Theater ſoll eine weſentliche Erhöhung 
erfahren. Zu den wirthſchaftlichen Maßnahmen 
gehört die Regulirung der Warthe mit einer von 
der Stadt Poſen zu ſchaffenden Umſchlagſtelle. 
Der Staat fordert eine Garantieleiſtung für die 
Warthe⸗Regulirung und betrachtet dabei als ein⸗ 
beitliches Objekt die Waſſerperbindung der Oder 
mit der Weichſel mit der Anſchlußlinie Zautoch⸗ 
Poſen. Weiterhin die Niederlegung der 
Feſtungswälle in Poſen beabſichtigt. 

Krotoſchin, 21. Juni. (Vom Zuge überfahren.) 
Geſtern Nachmittag wurde in Lonkocin der Acker⸗ 
bürger Adamkiewicz aus Sulmierzyce mit ſeinem 

uhrwerk durch den von Oſtrowo kommenden Per⸗ 
onenzug überfahren. A. hat vermuthlich auf das 
äuten der Lokomotive nicht geachtet und iſt über 
den Eiſenbahnkörper gerade in dem Augenblick 
gefahren, als der dee heraubrauſte. A., ſowie das 
Pferd waren auf der Stelle todt. 

Nagnit, 27. Juni. (Hiſtoriſcher Baum.) Der 
ca. 500 Morgen große Gutswald zu Randonatſchen 
ſoll niedergelegt werden, womit man bereits den 
Anfang gemacht hat. Fern ſoll jedoch die Axt von 
einem Baume bleiben, an den ſich eine geſchicht⸗ 
liche Thatſache kuüpft. Das ſchöne Gut, welches 
übrigens im Laufe der Zeit zerſtückelt iſt, gehörte 
in alter Zeit der oſtpreußiſchen Adelsfamilie von 
Katte an. Als der junge Leutnant, welcher 
Friedrich dem Großen zur Flucht nach England 
verhelfen wollte, ſeine That mit dem Leben be⸗ 
zahlen mußte, verſuchte deſſen Vater in fiber- 
großem Schmerze, ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Eude zu machen. Der langiährige treue Diener 
Kattes, welcher wohl den unſeligen Schritt ſeines 
Herrn ahnen mochte, war dieſem aber heimlich in 
den Wald gefolgt, um ihn an ſeinem Vorhaben zu 
hindern. Zum Lohne dafür ſetzte Katte ihn zum 
Lehrer der neugegründeten Schule ein und dotirte 
die Stelle n. a. mit 50 Morgen des beſten Guts⸗ 
landes. Noch heute gehört daher jene Stelle zu 
den beiten des Bezirks. Der Baum aber, welcher 
zu der verhäugnißvollen That auserſehen war, 
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wird heute noch durch eine Tafel mit einer darauf 
bezüglichen Inſchrift ausgezeichnet. 
Stolp 27. Juni. (Anklage wegen Land⸗ 
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friedeusbruchs.) Gegen 23 Perſonen 10 Arbeiter, f 


9 Lehrlinge, 9 Geſellen) iſt hier Anklage wegen 
Aufruhrs, Landfriedensbruchs, Beleidigung ꝛc. er⸗ 
hoben, und zwar aus Anlaß der Krawalle vom 
21. und 22. Mai. Die Verhandlungen vor dem 
außerordentlich einberufenen Schwurgericht be⸗ 
ginnen am 9. Juli und werden vorausſichtlich vier 
Tage dauern. 

Kolmar i. P., 27. Juni. (Verhaftung.) Geſtern 
Abeud wurde der ſeit läuger als 20 Jahren auf 
der hieſigen Kreiskaſſe beſchäftigt geweſene er 
gehilfe Max Obſt verhaftet und dem Juſtiz⸗ 
gefäugniß überliefert. Obſt ſoll Beträge von ein⸗ 
zelnen Steuererhebern, die ihm zur Abführung an 
die Kreiskaſſe übergeben waren, für ſich behalten 
und, um dies zu verdecken, falſche Buchungen vor⸗ 
ſich auf el 00 Pr De Summe foll 
ich auf etwa belaufen. 

Stettin, 28. Juni. (Sein Abſchiedsgeſuch) zum 
1. Oktober d. Js. hat der „Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge 
Bürgermeiſter Gieſebrecht vorgeſtern beim Ma⸗ 
giſtrat eingereicht. Herr Gieſebrecht wurde am 
6. Auguſt 1828 als zweiter Sohn des auch als 
Dichter hochgeſchätzten derzeitigen Profeſſors am 
hieſigen Marienſtiſts⸗Gymnaſium Ludwig Gieſe⸗ 
brecht geboren, ſteht alſo nahe vor dem vollendeten 
72. Lebensjahre. Er hat von dem Augenblick au, 
wo er in das praktiſche Leben eintrat, ſeine 
Arbeitskraft ununterbrochen in den Dienſt ſeiner 
Vaterſtadt geſtellt. 

Greifswald, 25. Jun. (Die Bismarckfäule) iſt 
durch einen Fita der Studenten eingeweiht 
worden. Am Epiſtelberge hatte ſich nicht nur aus 
Greifswald, ſondern auch aus der Umgegend eine 
große Meuſcheumenge eingefunden. Als die Spi 
des Fackelzuges nahte, wurde das Feuer auf der 
Bismarckſänle angezündet. Ein Student hielt die 
Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Darauf fand ein Kommers im Konzert⸗ 


hauſe ſtatt. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. Juli 1742, vor 158 
Jahren, wurde der Phhſiker und geiſtreiche 
Satiriker Georg Chriſtoph Lichtenberg 
zu Oberamſtedt bei Darmſtadt geboren. Von 
1775 an war er Profeſſor in Göttingen. Bekannt 
find die von ihm gefundenen Lichtenberg'ſchen 
Figuren, die der Staub auf einer von den elek⸗ 
triſchen Funken getroffenen Harzplatte bildet und 
die verſchieden für poſitive und negative Elektrizität 

nd. Er ſtarb am 24. Februar 1799. 

Am 2. Juli 1724, vor 176 Jahren, wurde zu 
Quedlinburg der Dichter Friedrich Gottlieb 
Klopſtock geboren, berühmt durch ſein epiſches 
Gedicht Meſſias, an dem er von 1745 bis 1773 
arbeitete. Er befreite die deutſche Dichtkunſt von 
der Alleinherrſchaft des Alexandriners, dem er 
den Hexameter entgegenſetzte, und ſah in der 
Poeſie einen göttlichen Beruf, der den ganzen 
Menfchen ausfüllt. Klopſtock ſtarb am 14. 
März 1803. 


S 
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Thorn, 30. Juni 1900. 

„ — Ordensverleihungen.) Aus Aulaß 
ihres Uebertritts in den Ruheſtand ſind verliehen 
worden: dem Eiſenbahnſekretär Rechnungsrath 
Roſenfeld in Danzig der Rothe Adlerorden 4. Kl., 
dem Stationsaſſiſtenten Häsner in Jahlonowo 
der Kronenorden 4. Kl., dem Zugführer Grunow 
in Dauzig, dem Weichenſteller Teßmer in Neufahr⸗ 
waſſer das Allgemeine Ehrenzeichen. 

— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Dr. 
Grohmann in Carthaus iſt in die Liſte der bei 
dem Amtsgericht daſelbſt zugelaſſenen Rechtsan⸗ 
wälte eingetragen worden. 

‚Dem Martine⸗Ober⸗Baurath und Hafenbau⸗ 
Direktor Bieske bei der kaiſerlichen Werft zu 
Danzig iſt der Charakter als Geheimer Marine⸗ 
Baurath verliehen worden. 5 

Der königliche Waſſerbauinſpektor Richter iſt 
von Danzig nach Lüneburg verſetzt worden. 
Dem Amtsgerichtsſekretär Wagner in Elbing 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— (Die diesjährige Herbſtprüfung) 
derjenigen Anden Leute, welche die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſte erwerben 
wollen, wird in Marienwerder gegen Ende 
September an noch näher zu beſtimmenden Tagen 
abgehalten werden. Die Geſuche um Zulaſſung 
zur Prüfung miſſſen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt 
Js, bei der dortigen Prüſungskommiſſion für 
Einjährig⸗Freiwillige eingehen. » 

— (Militäriſche Erntearbeiter) 
Den Truppentheilen iſt auf höhere Weiſung hin 
auch in dieſem Jahre wieder geſtattet worden, im 
Hinblick auf den Mangel an Landarbeitern während 
der Erntezeit Soldaten zu den Landwirthen ab⸗ 
zukommandiren. Es dürfen jedoch nur ſolche 
Leute kommandirt werden, die im Exerzieren und 
Felddienſt, vornehmlich aber im Schießdienſt ie 
nügend ausgebildet ſind und bei denen nicht die 
Gefahr vorliegt, daß ſie durch das vierzehntägige 
bis dreiwöchige Kommando au dem, erlangten 
Dienſtfertigkeiten Einbuße erleiden, Gute Führung 
iſt indeſſen die Grundbedingung für einen Erute⸗ 


urlaub. ; 

— Geldartillerie⸗Haubitzen) Im 
Oktober d. Is, wird jedes Armeekorps mit einer 
Haubitz⸗Abtheilung ausgerüſtet ſein. Die Haubitze 
iſt etwas ſchwerer als das Feldgeſchlitz und hat 
ein Kaliber von etwa 10 Centimetern. Sie ſieht 
a kleinen Mörſer der Fußartillerie ſehr 
ähnlich. 

— Inbezug auf den Nachweis der 
Befähigung zur Leitung einer höheren 
Mädcheuſchule) hat der Kultusminiſter be⸗ 
ſtimmt: Weiblſche Perſonen, welche die Schul⸗ 
vorſteherinnenpriifung vor dem 1. Jannar 1895, 
dem Tage des Jukrafttretens der Ordnung der 
wiſſeuſchaftlichen Prüfung der Lehrerinnen vom 
31. Mai 1894, abgelegt haben und die Leitung 
einer höheren Mächenfchnle übernehmen wollen, 
find von der Ablegung der wiſſenſchaftlichen 
Priifung der Lehrerinnen allgemein befreit. Weib⸗ 
liche Perſonen, welche die Schulvorſteherinnen⸗ 
prüfung nach dem vorbezeichneten Zeilpunkte ab⸗ 
gelegt haben und die Leitung eiſier vollent⸗ 
wickelten höheren Mädchenſchule, d. h. einer 
höheren Mädchenſchule mit wenigſteus ſieben auf⸗ 
ſteigenden Klaſſen und neun Jahreskurſen, ſowie 
mit verbindlichem Unterricht in zwei Fremden 
Sprachen übernehmen wollen, haben auch den 
Nachweis des Beſtehens der wiſſenſchaftlichen 
Prüfung der Lehrerinnen zu führen. Wenn 
Perſonen der letzterwähnten Art die Leitung einer 
nicht vollentwickelten höheren Mädchenſchule 


übernehmen wollen, ſo iſt von ihnen der Nach⸗ 
weis der erfolgreichen Ablegung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfung der Lehrerinnen nicht zu 
ordern. 

— Verband der deutſchen Bahnhofs⸗ 
wirthe.) Unter dieſem Namen hat ſich am 15. 
Juni d. Is. in Berlin ein Verein konſtituirt, der 
die ſämmtlichen deutſchen Bahnhofswirthe zu 
gemeinſamer Wahrung ihrer Staudesintereſſen 
au ſich ziehen und umfaſſen will. Wie man uns 
ſchreibt, führte Herr Hauer⸗Dirſchau in zündenden 
Worten die Nothwendigkeit einer ſolchen Organi- 
ſation und die überaus wichtigen Ziele, die eine 
ſolche zu verfolgen hat, den Erſchienenen vor 
Augen und fand hierbei die freudigſte Zuſtim⸗ 
mung. Denn thatſächlich hegten die intereſſirten 
Kreiſe ſchon ſeit langen Jahren dieſen Wunſch, 
ſtand doch bisher niemand iſolirter da als der 
Bahnhofswirth. Die Statuten wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen, und man ſchritt ſodaun zur 
Vorſtandswahl. Aus dieſer ging als erſter Vor⸗ 
figender Herr W. Hauer⸗Dirſchan hervor, zweiter 
Vorſitzender wurde Herr L. Miethke⸗Lauban, 
Kaſſirer Herr Johs. Seeberg⸗Neuſtrelitz. Schrift⸗ 
führer Herr Redakteur Robert Paeprer⸗Hamburg, 
Beiſitzer die Herren K. Hahulla⸗Schwiebus, W. 
Werner⸗Coelleda, A. Kahl⸗Angermünde. Zum 
Verbandsorgan beſtimmte man die Fachzeitſchrift 
»Küche und Keller“ in Anerkennung ihrer Ver⸗ 
dienſte um das Zuſtandekommen des Verbandes. 
Beitrittserklärungen und jonftige Zuſchriften find 
an Herrn Redakteur Robert Paeprer⸗Hamburg 
(Alter Steinweg 24) zu richten. 

— (Der Urſprung der Roſe.) Jede Blume 
hat ihre Geſchichte, und da, wo wirkliche That⸗ 
ſachen fehlen, ſpinuen Sage und Märchen ihre 
Netze und umhüllen auch den Urſprung der Roſe 
mit poetiſchem Zauber. Amor, dem Götterſohne, 
verdankt die welße Roſe ihr Daſein. Er ſaß beim 
Göttermahle, netzte die Lippen mit Nektar, wobei 
er einige Tropfen des herrlichen Trankes ver⸗ 
ſchüttete. Auf des Gottes Geheiß ſproßten ſofort 
weiße Roſen daraus hervor. Aphrodite aber iſt 


die Schöpferin der rothen Roſen. Ihr Liebling 


Adonis verfolgte auf der Jagd einen Eber und 
ſchleuderte den Speer nach ihm. Der Wurf ver⸗ 
fehlte ſein Biel, und das gereizte Thier fiel wuth⸗ 
ſchnaubend den Jüngling an und brachte ihm 
arge Wunden bei. Mit Sehnſucht harrt Aphrodite 
der Riſckkehr des Geliebten. Sie ahnt Unglück und 
macht ſich auf, den Jagenden zu ſuchen. Ju ihrer 
Herzensaugſt achtet fie nicht des Weges, dringt 
durch das Gebüſch von Hageroſen, deren Dornen 
die zarten Hände der Göttin verletzten. Der 
Liebesgöttin Blut rinnt zur Erde, und aus jedem 
Tropfen entſteht eine prächtige Roſe. Eutzückt 
über das Wunder beugt Aphrodite ſich herab zu 
ihren Geſchöpfen und drückt auf jede einen Kuß. 
Der Hauch aus der Göttin Munde verlieh der 
Roſe ihren wundervollen Duft. Allerliebſt berich⸗ 
tet eine perſiſche Legende vom Urſprung der Roſe. 
Die Lotosblume war Königin. Aber nur mangel⸗ 
haft erfüllte ſie ihre Herrſcherpflichten. Da traten 
die Abgeordneten ſämmtlicher Blumen vor den 
Schöpfer und baten um eine neue Regentin. Der 
Herr willfahrete ihren Wünſchen und ließ die 
weiße Roſe entſtehen. Bewundernd ſchauten alle 
zu ihrer neuen Herrſcherin empor, und die Nach⸗ 
tigall verliebte ſich ſo in ihre Reize, daß ſie her⸗ 
abgeflogen kam und die weiße Roſe an ihr 
zitterndes Herz drückte. Dieſe aber rächte ſich in 
ihrem Stolze für die ihr angethane Schmach und 
bohrte ihre Dornen in das Fleiſch des lieder⸗ 
reichen Vogels. Der Blutſtrom, welcher ſich 
daraus ergo, färbte die weiße Roſe roth, und 
fortan erblühten ueben den weißen die rothen 


Roſen. 

— (Pocken.) In den ruſſiſchen Greuskreiſen 
Konin, Kolo, Sierdaz und Mfckun, namentlich 
aber in der Stadt Kouin, herrſchen die ſchwarzen 
Pocken in beſorgnißerregendem Umfauge. Die 
Miniſter des Juneren und für Medizinalange⸗ 
heiten weiſen auf die Nothwendigkeit hin, die für 
die Beſchäftigung ruſſiſch⸗ polniſcher Sommer⸗ 
arbeiter erlaſſenen geſundheitspolizeflichen Be⸗ 
ſtimmungen ganz beſonders ſtreug bei der An⸗ 
nahme ruſſiſcher Arbeiter aus den genannten 
Greuskreiſen zu beachten. f 

— (Die Einfuhr von Gänſen ans 
Rußland) iſt im Gange. Allwöchentlich treffen 
Transporte von mehreren Hundert Stück in Eydt⸗ 
kühnen, Thorn und Wreſchen ein, die dann nach 
Berlin weiterbefördert werden. Die Thiere, die 
von den Händlern mit 2,20 bis 2,35 Mark ver⸗ 
kauft werden, find bereits ziemlich ausgewachſen. 

— Grundſtücks verkauf.) Herr Kaufmann 
Hugo Heſſe hierſelbſt hat das Grundſtück Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 7, dem Herrn Kaufmann Blum ge⸗ 
böri „für den Preis von 120000 Mk. käuflich er⸗ 
Worben. 


— . —— 
— Erledigte Stellen) Bürgermeiſter in 
Koblenz. Gehalt 10000 Mk. Bewerbungen bis 
1. Juli an den Geh. Juſtizrath Fiſcher dortſelbſt, 
— Erſter Bürgermeiſter in Eiſenach. Gehalt 
Mk. Bewerbungen bis 30. Juni an den 
Vorſtand der Reſidenzſtadt Eiſenach. — Raths⸗ 
aſſeſſor bei dem Stadtrath in Oelsnitz i. V. 
Gehalt 3000 Mk. Bewerbungen an den Stadtrath 
dafelbſt. — Gemeindevorſtaud in Königl⸗Neudorf 
bei Oppeln baldigſt. Bedalt 2400 Bewer⸗ 
bungen an den Fabrikdirektor Hoffmann in Oppeln. 
—Stadtſekretär in Croſſen a. O. baldigſt. Gehalt 
1600 Mk., ſteigend bis 2400 Mk. Bewerbungen 
bis 10. Juli au den Magiſtrat daſelbſt. 
Erledigte Stellen jür Militär⸗ 
auwärter.) Dirſchau, Magiſtrat, Vollziehungs⸗ 
beamter und Hilfs⸗Polizeiſergeant, das Jahres⸗ 
gehalt beträgt 900 Mk. und ſteigt in Zwiſchen⸗ 
räumen von 4 Jahren Zmal um je 75 Mk. bis 
zum Höchſtbetrage von 1200 Mk., außerdem wird 
ein Kleidergeld von 90 Mk. jährlich und nach 
Ablauf der Probedlenſtzeit ein Wohnungsgeld⸗ 
dun von 108 Mk. jährlich gewährt. Marien⸗ 
urg, Magiſtrat, Polizeiſekretär, 1500 Mk. bis 
2100 Mk. Thorn, Magiſtrat, Schuldiener bei der 
neuerbauten Knabenmittelſchule, 900 Mk. Gehalt 
jährlich nebft freier Wohnung, Heizung und Be⸗ 
leuchtung, die Wohnung beſteht aus einer ein⸗ 
feuſtrigen und zwei zweifenſtrigen Stuben, ſowie 
einer Küche. Zanoſo, Magiſtrat, Schuldiener, 
= Mk. jährlich baar und freie Wohnung und 
euerung. 


Det Bull, 
(Nachdruck verboten.) 


Der Juli, der ſeinen Namen von Julius 
Cäfar erhielt, während Karl der Große ihn 
„Heumond“ naunte, hat nun die zweite Hälfte 


des Jahres eröffnet und bringt uns den 


Höhepunkt des Sommers. Wohin das Auge 
blickt, wird es entzückt durch die Farben⸗ 
pracht der Blumen in Gärten, auf Wieſen 
und Feldern. In der Thierwelt iſt gleichfalls 
das Leben auf dem Gipfelpunkte. Die Vögel 
haben jetzt Junge im Neſte, viele bereits 
ſchon zum zweiten oder dritten Male; andere 
Vogelarten, deren Brut ſchon flügge iſt, 
ſtreichen familienweiſe umher, wie der Hänf⸗ 
ling, die Seeſchwalbe, Wildente u. ſ. w., 
oder ſie ſammeln ſich in Schaaren und fallen, 
wie Sperlinge, Stare und Krähen, in die 
Felder. 

Gleiche Lebendigkeit regt ſich in dem un⸗ 
ermeßlichen Reiche der Inſekten, welche, wie 
die Blumen, uns durch den Anblick der ſel⸗ 
teuſten Farben erfreuen. Wie der Kirſchbaum 
mit ſeinen reifen Früchten die Vogelwelt an⸗ 
lockt, ſo iſt die blühende Linde der Ver⸗ 
ſammlungsort der Bieuen, Hummeln und 
Fliegen, die ſich mit Geſumme und Gebrumme 
in den duftenden Zweigen tummeln. 

Der Juli bringt für viele eine ſchöne 
Zeit; außer den Schulferien auch die meiſten 
Turner⸗, Sänger⸗ und Schützenfeſte. Aber 
neben dieſen giebt es allerorten noch andere 
Feſte, die auf alten Ueberlieferungen beruhen, 
ſich an ſagenhafte und weltgeſchichtliche Er⸗ 
eigniſſe oder an kirchliche Sitten anknüpfen. 
Mariä Heimſuchung (am 2. Juli) wird in 
katholiſchen Ländern mit feierlichen Pro⸗ 
zeſſionen begangen, hauptſächlich aber ſind es 
der St. Jakobstag (25. Juli) und der St. 
Auuentag, die vom Volke feſtlich gefeiert 
werden. Meiſt ſind Erntedankfeſte auf dieſen 
Tag gelegt. Zu Jakobi ziehen in Schwaben 
die Mägde um, an der Eger iſt der Feſttag 
für die Hirten und auf den Almen für die 
Sennerinnen, deren Hütte zum erſten Male 
von den jungen ſonntäglich geputzten Burſchen 
offiziell beſucht wird. Ein Hauptfeſttag iſt 
der Annentag für die Bergleute, da die 
heilige Anna für die Beſchützerin der Edel⸗ 
metalle im Erdenſchoße gilt. 

Auch Kirchen⸗ und Roſenfeſte werden hier 
und da in deutſchen Landen im Juli ges 
feiert. Die Roſenfeſte ſind am meiſten in 
Frankreich eingebürgert. Das tugendhafte 
Mädchen erhält einen Roſenkrauz. Das Ge⸗ 
lingen all' dieſer Feſte häugt zum großen 
Theile vom Wetter ab, und dafür ſind, nach 
altem Volksglauben, hauptſächlich drei Tage 
maßgebend. Wenn es am Margarethentage 
regnet, ſo hört es ſobald nicht wieder auf; 
ebenſo heißt es: Regen an unſerer Lieben 
Frauen wird vierzig Tage niederthauen. Doch 
wird der Regen an dieſem Tage ſehr ge⸗ 
ſchätzt; denn nach alter Erfahrung glaubt 
man: Wenn's zu Mariä Heimſuchung regnet, 
ſo regnet es lauter Flachs, und wenn man 
ihn auf Stein gebant hätte. Im übrigen 
ſchätzt der Landmann mehr die Sonne als den 
Regen in dieſem Monat nach dem Sprich⸗ 
wort: Die Juliſonne arbeitet für zwei. a 
— nenne sn —— ——— — 8 


Aus Paris. 


Induſtrieller Ausſtellungsbrief. 
Von Jugenieur A. J. Holtz. 
(Nachdrück verboten.) 

Wohl felten iſt jemals der Erfindungs⸗ 
und Schöpfungskraft des menſchlichen Geiſtes 
ein größeres Denkmal geſetzt worden, als 
diesmal in der ausgedehnten induſtriellen Ab⸗ 
theilung der Pariſer Weltausſtellung. Alle 
die einzelnen Maſchinen und die maschinellen 
Erzeugniſſe der Reihe nach und möglichſt ein⸗ 
gehend zu beſprechen, würde dicke Foliobände 
beauſpruchen und ließe ſich nimmermehr auf 
den knappen Raum weniger und kurz be⸗ 
meſſener techniſcher Ausſtellungsbriefe ein⸗ 
engen. Deshalb ſei an dieſer Stelle nur das 
Charakteriſtiſchſte und für den Fortſchritt der 
Technik Bedeutungsvollſte herausgegriffen, um 
an derartigen Stichproben den Werth und 
die umfaſſende Größe des Ganzen meſſen und 
mit der gebührenden Hochachtung würdigen 
zu können. 

Zur allgemeinen Orientirung ſeien au dieſer 
Stelle noch folgende Angaben gemacht: direkt 
vom Pont Alexander III. führt die Espla⸗ 
nade des Invalides in die Ausſtellung der 
Bekleidungs⸗, Möbel⸗ und Dekorationsſtoffe. 
In der großen Halle auf dem Champ de 
Mars find die chemiſche Induſtrie, das Berg⸗ 
und Hüttenweſen, die Textilinduſtrie, der 
Maſchinenbau, das Transportweſen, der land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinenbau, die Elektro⸗ 
technik und Nahrungsmittelchemie untexge⸗ 
bracht. Um den Eiffelthurm herum gruppiren 
ſich die Paläſte für optiſche Erzeugniſſe, Au⸗ 
tomobilen, Poſt⸗ und Telegraphenweſen, Gas⸗ 
erzengung. Am linken Seineufer, weſtlich 
vom Pont d' Jena gelegen, liegt die Abthei⸗ 
lung für Feld⸗, Wald⸗ und Forſtwirthſchaft, 
während die Schiffbauhalle öſtlich von der 
genannten Briicke gelegen iſt. Der Garten⸗ 
bau hingegen hat eine Stätte im Vorprt 
Vincennes und das Sportweſen in St. Maude, 
zwei Dependancen der großen Austellung, im 
Südoſten der Stadt gefunden. Durch alle 
dieſe Hallen, Pavillons und Paläſte wird 
der fleißige und gewiſſenhafte Ausſtellungs⸗ 
beſucher wandern müſſen, um ſich einen 


Ueberblick über den gegenwärtigen Stand 
der Weltinduſtrie verſchaffen zu können. 

Doch nun zu der Sache ſelbſt und zu den 
einzelnen Wunderwerken der modernen Tech⸗ 
nik! 

Wir wenden zuerſt unſere Schritte in die 
land⸗ und forſtwirthſchaftliche Abtheilung, mit 
welcher auch zugleich eine Unterabtheilung 
für Haus⸗ und Küchenweſen verbunden iſt. 
Gleich beim Eingang in dieſen mit fanberer 
Plattentäfelung ausgelegten Raum feſſelt 
unſeren Blick der für Gas und Elektrizität 
eingerichtete Kochofen. Die Einfaſſung dieſes 
Rieſenherdes iſt in blitzblankem Nickel ge⸗ 
halten, der Unterbau, ſowie die eigentliche 
Kochplatte beſtehen aus Gußeiſen. Kochlöcher 
und Ringe, wie fie ſich an den deutſchen 
Herden befinden, ſieht man nirgends, dagegen 
iſt die heizbare Herdplatte in eine koniſche, 
etwa fünf Zentimeter tiefgehende Grube ums 
geſtaltet, die in regelmäßigen Abſtänden, ſieb⸗ 
artig durchlöcherte Kreisflächen zeigt, unter⸗ 
halb welcher die elektriſchen Drähte ſchnecken⸗ 
artig verlaufen. Ueber dieſer ſchneckenartig 
gewundenen Drahtlegung läuft dann noch ein 
ſchneckenartig gewundenes Gasrohr, das in 
Abſtänden von fünf Millimetern die Oeff⸗ 
nungen für die bekannten kleinen Gas⸗ 
flämmchen aufweiſt. Das bemerkenswerthe 
und für den Kochprozeß Bedeutungsvolle an 
dieſem Herde iſt die Gleichmäßigkeit der 
Hitze, die durch einfache Regulirung des Gas⸗ 
hahnes oder des Stromhebels von jeder⸗ 
mann gehandhabt werden kann. Während 
nämlich für das raſchere Kochen die einzelnen 
Töpfe auf die ſiebartig durchbrochenen 
Stellen der Kochplatte zu ſetzen ſind, kann 
ein allmählicherer und langſamer Kochprozeß 
dadurch hervor erufen werden, daß man die 
maſſiven und nicht direkt geheizten Herd⸗ 
ſtellen benutzt. Auf dieſe Art und Weiſe 
können mehr 20 Gerichte zu gleicher Zeit 
gar gekocht! nund es bedarf nur der Umſich⸗ 
tigkeit eine: andten Koches, um alles in der 
richtigen Wei zu reguliren. Selbſtverſtändlich 
eignet ſich ein derartiger Rieſenherd nicht 
— eine gewöhnliche Haushaltung, ſondern 
ürfte vielmehr in Hotels und großen Reſtau⸗ 
rationen, die einer ſchnellen Zubereitung 
zahlreicher Speiſen bedürfen, brauchbar und 
an ſeinem Platze ſein. 

Von den Automobilen bis zum Transport⸗ 
weſen, deſſen Palaſt eingaugs erwähnt iſt, 
iſt nur ein kleiner Schritt. Neben der 
Schifffahrt verſtehen wir heutzutage unter 
dem Transportweſen hauptſächlich die elek⸗ 
triſchen Bahnen und den Dampfmaſchinenbe⸗ 
trieb, worunter das Eiſenbahnweſen ſelbſt⸗ 
verſtändlich die erſte Stelle einnimmt. Auch 
bei uns in Deutſchland finden ja faſt täglich 
Verbeſſerungen im Lokomotivenbau ſtatt. 
Während bei uns die ſchnellſte Lokomotive 
der Linie Berlin⸗Hamburg nicht mehr als 
ca. 90 Kilometer in der Stunde zurücklegt, 
und die größte Leiſtungsfähigkeit der ameri⸗ 
kauiſchen Maſchinen auf 110 km pro Stunde 
veranſchlagt iſt, iſt im Pavillon der Abthei⸗ 
lung für Trausportweſen eine Lokomotive 
der Nordbahugeſellſchaſt, und zwar der Linie 
Calais⸗Paris, ausgeſtellt, die dieſe nicht un⸗ 
beträchtliche Strecke in kaum drei Stunden, 
d. h. etwa 123 km in der Stunde zurücklegt. 
wier Bau einer derartigen Maſchine, die auf 
ide Achſen ruht, iſt verhältuißmäßig recht 

icht gehalten; die Exeenter bewegen ſich in 
gußeiſernen Schienen und eine beſondere 
orrichtung im Gegenſatz zu den ſonſt übli⸗ 
9 5 Maſchinen iſt nur in der Kontredampf⸗ 
Stilltartu vorrichtung getroffen, die einen 
ſtand des Zuges auf eine Entfernung 
von vierhundert Metern hin ermöglichen. 
Auch dieſe weſentliche Verbeſſerung des Loko⸗ 


landes zu Nutzen ziehen und ihre Vortheile 
daraus ſchlagen. 

Ju demſelben Ausſtellungsraum am 
Champ de Mars, wo ſich dieſe Ausſtellung 
für Transportmittel befindet, iſt auch, wie 
bereits mitgetheilt, die Ausſtellung für Nah⸗ 
rungsmittelchemie. Die Errungenſchaften der 
Naturwiſſenſchaften in den letzten Jahren auf 
dieſem Gebiet haben ja ſchon viel reden von 
ſich machen; alle dieſe Errungenschaften kann 
man aber auf der diesjährigen Ausſtellung 
dicht bei einander vereinigt ſehen. Beſonderes 
Jutereſſe erregen in dieſer Abtheilung die 
vielfache Verwerthung und Umgeſtaltung der 
Eiweißkörper zu den allerverſchiedenſten Pro⸗ 
dukten, die die Erzeugniſſe der Natur erſetzen 
ſollen. Suppentafeln, Fleiſchpräparate und 
Gemüſekonſerven in Plattenfagon find bekannt 
genug, als daß fie hier eingehend erörtert 
werden müßten. Von beſonderem Intereſſe 
dürfte hier die kaum glaubliche Kompreſſion 


ganzer Geflügeltheile und Bratenſtücke zu 


pillenartigen Konſerven ſein; dieſe Fleiſch⸗ 
theile ſind durch einen chemiſchen Prozeß 
ihres gänzlichen Waſſergehaltes beraubt 
worden, ſo daß nichts weiter als die bloßen 
Muskelfaſern, verbunden durch die gleich⸗ 
falls komprimirten Fettbeſtandtheile, übrig 


geblieben ſind. Der Fleiſchgehalt von 
der Bruſt eines großen fetten Huhnes 
iſt z. B. auf dieſe Art in 4--6 


Pillen komprimirt worden, die die Größe 
von etwa einem halben Taubenei beſitzen. 
Ein Hammelkottelet mittlerer Größe giebt 
etwa einen Würfel von 3 em im Kubik, ebenſo 
geſtaltet es ſich beim Kalbfleiſch, Rindfleiſch, 
bei den Fiſchkonſerven u. ſ. w. Wenn die 
chemiſche Wiſſenſchaft mit der Technik im 
Verein in dieſer Weiſe weiter fortſchreitet, 
fo dürften bald unſere Nahrungsmittelmärkte 
gänzlich verſchwinden und große chemiſche 
Fabriken an ihrer Stelle erſtehen. Doch da⸗ 
mit wirds wohl hoffentlich noch recht lange 
Weile bis zur eudgiltigen Ansführung 
haben! — 

Das wäre ſo ein erſter flüchtiger Gang 
durch die techniſchen Sehenswürdigkeiten der 
Pariſer Weltausſtellung. Wunderwerk reiht 
ſich in dieſen koloſſalen von Gußeiſen konſtru⸗ 
irten Hallen förmlich an Wunderwerk und 
der Menſchengeiſt wird nicht müde, das zu 
bewundern, was Menſchengeiſt erdacht, ge⸗ 
ſchaffen und hier ausgeſtellt hat. Auch hier 
kann man wieder treffend das gewaltige 
Wort auwenden, das unſer Altmeiſter Goethe 
ſeinen Fauſt kurz vor deſſen Tode ſprechen 
läßt und das da lautet: 

Daß ſich ein großes Werk vollende, 

Genügt ein Geiſt für tauſend Hände! 

Doch wir müſſen weiter! Wir wenden 
uns dem modernen Thurmbau zu Babel, dem 
Eiffelthurm, zu und werfen hier einen Blick 
in die Halle für Automobilfahrzeuge, die be⸗ 
kanntlich in den letzten Jahren einen immer 
größeren Auſſchwung genommen haben und 
eine wachſende Konkurrenz für unſere Zug⸗ 
thiere, die Pferde, geworden find, die in ab⸗ 
ſehbarer Zeit wohl nur noch zu Exnährungs⸗ 
zwecken gezüchtet werden dürften. 

„Die hier ausgeſtellten Automobile zeigen 
die mannigfaltigſten Geſtalten, vom größen 
Laſtwagen bis herab zum elegant gebauten 
Miniaturbicyele. Elektrizität, Gas und Benzin 
ſcheinen jedoch entſchieden ihren früheren 
Werth und ihre hohe Bedeutung als Motor⸗ 
kraft eingebüßt zu haben; von dieſen drei Be⸗ 
wegungskräften hat ſich die komprimirte 
Luft als treibende Kraft einen Platz erſten 
Ranges erobert, wenn auch die mit dieſem 
Betrieb zuſammenhängende Gefährlichkeit 
noch um ein gauz Bedeutendes gegen früher 
gefteigert iſt. Der Bau der Automobile, die 


motivenbaues, der auf der hieſigen Weltaus⸗ ſich bisher gewöhnlich durch ein plumpes und 


ſtellung zu ſehen, wird ſich natürlich die ge⸗ 
ſammte Eiſenbahuinduſtrie des In⸗ und Aus⸗ 


Bekanntmachung. 


td und Gemeinde⸗ x 
an ze. für das 1. Viertel. 
nd = — 1900 8 
zwaugsweiſen B er 
ſpäteſtens . ie eibung bis 
den 7. Juli 1900 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während 
der Vormittags ⸗Dienſtſtunden zu 
zahlen. € 
Thorn den 25. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Fahrräder 


werden 

gut und billig reparirt 
von 

G. Runkowski, 


Kl.⸗Mocker bei Thorn, 
Koſakenſtraße Nr. 9. 
2 
mit 


elegant möbl. inner 
amet,  Enfmerhenhe 13. 


ſchwerfälliges Aeußeres auszeichneten, ſcheint 
eine dem Auge mehr zuſagende, und den 


Auſprüchen der Aeſthetik mehr genügende 
Geſtalt anzunehmen, die ſich namentlich an 
den zweiſitzigen Luxusautomobilen bewundern 


läßt. So ſieht man u. a. ganz allerliebſte, 
leicht, wohlgefällig und graziös gebaute 


Dreiradautomobilen, meiſt belgiſche Fabrikate, 
die, im Landauerſtil gehalten, den Vorzug 
einer überaus leicht zu handhabenden Lenkung 
beſitzen. Dieſe Wägelchen, etwa zwei Meter 
lang und etwas über einen Meter breit, 
finden immer mehr Verbreitung im großen 
Publikum, und dies mit Recht, da ſich ein 
derartiges Automobil ſchon für 1000 — 1400 
Frks. erwerben läßt. Bedeutend plumper 
und au die vorſiutfluthlichen Dickhäuter er⸗ 
innernd ſind diejenigen Automohile, die für 
Beförderung von Laſten beſtimmt ſind und 
deshalb auch hauptſächlich auf ihre Belaſtungs⸗ 
und Tragfähigkeit hin gebaut ſind. Von der 
Verwendung der Automobile ſchließlich zu 
Kriegszwecken in einem anderen Brief! 


Mannigfaltiges. 

(Von denmilitäriſchen Eigen⸗ 
ſchaften der Chineſen.) Einem im 
Oktober 1896 geſchriebenen Briefe eines von 
Thorn nach China als Militär⸗Juſtrukteur 
gegangenen Offiziers entnehmen wir die 
folgenden auf die militäriſchen Eigenſchaften 
der Chiueſen ein bezeichnendes Schlaglicht 
werfenden Stellen, die auch heute wohl noch 
in der Hauptſache zutreffen: „Das Spaß⸗ 
hafteſte ſind hier jedenfalls die Soldaten. 
Wie das chineſiſche Volk überhaupt mit 
ſeinem Geiſte auf dem für die damalige Zeit 
— in der von den Deutſchen noch gar keine 
Rede war — hohen Standpunkte von vor 
2000 Jahren ſtehen geblieben iſt, ſo werden 


auch die Soldaten noch immer uach den 
Grundſfätzen ausgebildet, die damals von 


einem berühmten General niedergeſchrieben 
ſind. Sie ſind in Korporalſchaften von acht 
Mann eiungetheilt. Jede Korporalſchaft hat 
eine rieſige Fahne, viel größer als unſere 
Bataillonsfahnen. Die Leute ſind mit 
4 Meter langen Lanzen, mit Hellebarden, 
wie ſie früher die Nachtwächter in Thorn 
hatten, und mit Schwertern ausgerüſtet, 
gegen die der längſte Küraſſierdegen ein 
wahres Kind if. Beim Exerzieren ver⸗ 
ſammeln ſich die Mannschaften der Korporal⸗ 
ſchaft dicht um ihre Fahne. Unter großem 
Geheul und Geklapper auf Tam⸗Tams und 
Banken finden daun die Uebungen ſtatt. 
Zuerſt ſpringen die Lanzeuträger mit ele⸗ 
ganten Ballettänzerſätzen einige Schritte vor 
und ſtechen einen angenommenen Feind 
nieder. Ju derſelben Art kehren fie zur 
Fahne zurück. Dann führen die Hellebarden⸗ 
männer und endlich die Schwertträger den⸗ 
ſelben Hokuspokus aus, worauf unter er⸗ 
neutem Geheul und Fahnenſchwenken der 
Feind als geſchlagen angeſehen und die 
Uebung beendigt wird. Das geht ſo Tag 
für Tag ſeit langen Jahrhunderten ohne 
Abwechſelung und ohne Verbeſſerung. Daß 
die Japaner mit ihren nach preußiſcher 
Methode und von preußiſchen Offizieren 
ausgebildeten Soldaten im Kriege gegen 
China ein leichtes Spiel haben mußten, iſt 
klar. Die Chineſen ſelbſt ſehen das aber 
noch lange nicht ein. Sie ſind von ihrer 
Klugheit ſo überzeugt, daß ſie meinen, die 
dummen Japaner hätten nur darum geſiegt, 
weil ſie beſſere Waffen gehabt hätten. Des⸗ 
halb kaufen die Chineſen neue Gewehre und 


neue Geſchütze in Europa, geben ſie aber 
nicht ihren Leuten in die Hände, ſondern 


ſtapeln ſie in Magazinen auf, wo ſie, ohne 
Obhut, ſchuell verrotten. Außerdem verſteht 
ſie auf dieſe Art natürlich keine Meuſchen⸗ 
ſeele im Kriegsfalle zu gebrauchen. Ich 
glaube, daß ich mit der 9. Kompagnie (Der 
Brief iſt an eine militäriſche Perſönlichkeit 
in dem früheren Regiment 


beſtes 


in 
He 


Paul Sch 


des Brief⸗ 


) ‚liefen Kid 


Ter 


ſchreibers gerichtet. Die Schriftl.) ganz 
China erobern könnte, wenn ſich nicht die 
anderen europäiſchen Mächte hineinmiſchten. 
(Der Boxeraufſtand macht allerdings den 
Mächten mehr zu ſchaffen, immerhin werden 
große Maſſen von einem verhältnißmäßig 
kleinen Truppenaufgebot in Schach gehalten. 
Die Schriftl.) Der Chineſe iſt körperlich 
ſehr gewandt, ſieht wie ein Luchs und hat 
eine genügende Portion von Ruhe, ſchon 
mehr Dickfälligkeit. Dementſprechend lernt 
er ſehr leicht und vortrefflich ſchießen. In 
dem Briefe heißt es ſchließlich, je weiter 
man in der Welt herumkomme, deſto mehr 
befeſtige ſich bei jedem vernünftigen Menſchen 
die Ueberzeugung, daß Deutſchland die 
Gegend auf der Erde iſt, wo es ſich am 
beſten lebt, und daß in Deutſchland wieder 
der Soldat, der feine Pflicht thut, es am 
beſten hat. 

(Unter dem Titel „Das Kriegs⸗ 
recht eines engliſchen Generals), 
„Lord Kitcheners Blutbad bei Chartum“, liegt 
ein Bericht über die Niedermetzelungen von 
über 25 000 Verwundeten und Gefangenen 
auf Befehl des Lords Kitchener vor, wle er 
nach der Schlacht von Omdurman im „Echo“ 
zu London und in der „Nation“ zu Dublin 
erſchien, als über die Bewilligung eines 
Geldgeſchenks an Kitchener im Unterhauſe 
verhandelt wurde. Die Schilderung be⸗ 
kommt dadurch eine beſondere Beweiskraft, 
daß ſie auf dem Zeugniſſe eines engliſchen 
Augenzeugen beruht, des Korreſpondenten 


des engliſch⸗indiſchen „Pioneer“ in Alla⸗ 
habad, eines der offiziellen Organe der 
indiſchen Regierung. Gegen dieſe Dar⸗ 


ſtellung iſt niemals der Vorwurf der Uu⸗ 
genauigkeit erhoben worden. Durch ware 
greifbare Beweiſe kann man ſich daher 
allenthalben überzeugen von den barbariſchen 
Gewohnheiten engliſcher Generale, die jetzt 
in Südafrika find. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Probnkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 29. Juni 1900. 
ae Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenamte Faktorei⸗Proviſton nfancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 4 1 
inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 157 . 
iuländ. bunt 724-761 Gr. 148—153 ME, 
inläud. roth 766 Gr. 157 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 734 
Gr. 143—144 Mk., trauſito grobkörnig 714 bis 
745 Gr. 104½—106 Mk., tranfito feinkörnig 
723-747 Gr. 100-101 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
91-103 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.05—4,25 ME, 
Roggen⸗ 4.75 — 4,90 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 1. Juli 1900. (3. n. Trinitatis.) 
Konſirmandenſaal Bäckerſtr. 20: Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt für Taubſtumme: Herr Pfarrer 


Jacobi. € 
Montag den 2. Juli 1900, 

Baptiſten » Kirche Heppnerſtr.: Abends 8 Uhr 

Gottesdienſt. Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 
Dienſtag den 3. Juli 1900. 

Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 3 Uhr Miſſiousfeſt 
in Holl. Grabig. Feſtpredigt: Miſſionar Jonas⸗ 
Transvaal. Nachfeier abends 6 Uhr in den 
Anlagen auf Bahuhof Ottlotſchin. 


Kreis⸗Synodal⸗Miſſiousfeſt 
am Sonutag den 1. Juli: 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienft in der 
Kirche zu Leibitſch. Die Miſſionspredigt hält 
Herr Miſſionar Jonas aus Trausvaal. 
Nachmittags 4 Uhr: Nachfeier im ſoge⸗ 
nannten „Keſſel“ in Wieſenthal bei Gramtſchen. 
Anſprachen haben zugeſagt die Herren Miſſtonar 
Jouas, Pfarrer Endemann ans Podgorz, Hitt⸗ 
mann aus Lulkau u. a. Bei ungünſtigem 
Wetter findet die Nachfeier um 4 Uhr in der 
Kirche zu Gramtſchen ſtatt. 


Henkel's 
Bleich⸗Soda, 


ſeit 25 Jahren bewährt als 


und Bleichmittel. 


n üsseldorf. 


& Cie., 


ee TR 


Schreiber’s 


pentinöl-Ersatz 


Wasserhell, schwachriechend, schnelltrocknend. 
5 100 Ko. Mk. 52. — spätere Lieferungen Mk. 2. — höher. 
5 Kasse oder Nachnahme. Muster gegen Einsendung 


von 20 Pf. 


reiber & Co., Cöthen i. Anh. 


möbl. Z. ſehr bill. zu vermiethen. errſchaftl. Wohnung, 3 Zim. u. 
2 Gerechteſtraßſe 26, u, n. v. E "hart 


Zubeh., zu verm. Thalſtraße 22, 


we” r 
* 


Totalansicht von Thorn. 


Die ſo beliebt gewordene Totalanſicht von Thorn habe ich nunmehr als 


Postklappkarte 


in 8 Farben angefertigt, und empfehle ſolche der Benutzung des geehrten Publikums. 


Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 


S ͤ ER ES a ETF 


Styria-F ırräder 


sind in jeder Preislage stets vorräthig! 


Nicht nur das eleganteste und 
theuerste, sondern auch das ri 2 = a 
einfachste und billigste 1 uu W an euer eee | 

zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und , ?roivelte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſeude auf Wunſchf 


leichten Lauf aus. 1 M. Wohlgemuth, Brauuſchweig. 
„SWR LA CC. FAHRRAD-WERKE e 
Joh. Puch & Comp., Graz. 
Vertreter: 
Franz Zährer, Thorn. 


2 


[10 Minionen Mark paar 


betragen die Gefammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


le Hauptgewinne: a : 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 20 000, 
# 60 000 u. ſ. w. : 
Jedes zweite Los gewinnt. My 
Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 


riginal⸗Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2 


TTT 


Warnung 


vor dem Ankauf und Verkauf von 
eiſernen Sprengſtücken u. Metallen 
von Geſchoſſen. Laut Verein⸗⸗ 
barung mit der Königl. Schieß⸗] 
platzverwaltung in Thorn gehört 
uns fämmtliche verſchoſſene Mu⸗ 
nition daſelbſt. Daher muß das 
gefundene Material, Eiſen und 
Metalle, nur unſerem Verwalter, 
Herrn Richard Matzdorf, abge: |E 
liefert werden. 50 

uwiderhandlungen werden als 
Hehlerei oder Diebſtahl von uns] 
ſtreugſtens verfolgt. ® 

ohn & Borchardt, 

Berlin, Mühlenſtr. 14, 

Platz 14 


Aranfheitshalber 


find in der Nähe von Marienburg, 
Poſt und Bahnſtation Di 


Bürkerei 8 
nebſt Kolonialwaaren⸗, Holz⸗ u. 
Kohlenhandlung (Gebändegrundſt.), | BI nm 
Mühlengrundſtück, = 
Holländer, 3 Gänge nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübeuboden, 
Einwohnerhaus 
mit ca. 4 Morgen Land, ng 
zuſammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Arndt, 
Nenſtädtiſcher Markt 17. 


Zur Saat: 
Möhren, 
Runkein, 
Luzerne, 
Rothklee, 
 Weisskleg, 
-  Sehwedischklee, 


Dias solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


N Verkanfsstelle: Walter Brust, Thorn. 
Heile sich er De lneviabeen CHE ran. Dia. 


leiden, Rheumatismus, uflnenza, 


-Näder haben einen 
verblüffend leichten Lauf 


weil die Konusse und .Lagerschalen mit mathematischer 


Schlafloſigkeit u. ſ. w. Am liebſten find mir Kranke, denen kein Arzt 

ſchriftlich. 10 Pf. Rückporto. Fr. Westphal, Berlin, Pritzwalkerſtr. Nr. 16. 

ca. 50 Morgen groß, einschl. 6 Morgen 

tar, vollſtändige Winter- und Sommer- N 

ausſaat unter günſtigen Bedingungen Mieths - Quittungsblicher 
Genauigkeit gearbeitet sind. Thorn, Breiteftr. 22. C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


mehr helfen kann. — Nur nach vollſtändiger Heilung wird ein freie 
williges Honorar beanſprucht. Sprechſtunden: 10—12 Uhr. Auswärtigen 
Mein Grundſtick |Mi 
ein Grunöſtick |Mieths-Kontrakls- 
KL. » Böſendorf, Thorner Niederung, 
guter Wieſen, ſowie guten Gebäuden, Formulare » 
volles lebendes und todtes Juven⸗ 3 
zu verkaufen. x mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Julius Cohn ? ud zu haben. 
Kathariuen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
In unſerem Hauſe, Bromberger 


Alle Theile sind von 


Gelbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


Gussstahl, glashart und im 
Gebrauch unverwüstlich. 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, 


1 mallives Gebäude 


in beſtem baulichen Zuſtande (Mittel. 
wohnungen) iſt für 50 000 Mk. bei 
ca. 15000 Mk. Anzahlung in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, preiswerth zu 
verkaufen. Selbſtkäuſer belieben ihre 
Adreſſen unter Z. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. 
ie Bäckerei Culmer Chanſſee 
44 iſt zu verpachten. 


Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſze, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, ift von ſofort 
unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
miethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 


von Polſter⸗ u. Kaſteumöbel, 


Pariser Welt- Ausstellung 1900 


Paris- Vincennes, Klasse 30. 
Vertreter in Thorn: 
Oscar Klammer. 


in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 5 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Tho ru. 


6000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück zum 1. Juli geſucht. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 


Ed. Kohnert, Thorn. Ein Kaden ın.angr. Wopnung 


45000 Mark iſt in meinem Haufe Culmerſtraße 1 


auf 80 Morgen Acker zur 1. Stelle vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
von fofort ev. ſpäter zu zediren ge⸗ früher, zu vermiethen. 


ſucht. Näheres Culmerſtraſte 22, Carta lang Site t 
J 


. Lyskowski. 


I Wohnung, 1. Ging, 


6", edelgez,, ſehr hübſch und] vollſtändig nen renov., beſt. aus 3 
«%% flolt, abſolnt ſtraßenfromm, großen Zimm., Alkoven u. Zub. per 
5 viel Temper,, ſehr preiswerth zu ver-| J. 10. cr. und 


ſowie ö 
besierüserminehungen 
Gemiüle- 
und Blumenfümereien 


empfiehlt 


Samen - Spezial - Geschäft 
B. Hozakowski, 


Ehorn, Brückenſtr. 
BI” Preisliften gratis. 
Gif freie Rattenkuchen 

* „Delicia“ von Apoth. 
Preiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
Rathsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn. 


Atelier für Polſtermöbel und 
Zimmer⸗Jekorakionen 


Hugo Krüger, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 


Seesen 


Herren⸗Anzüge 
nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 

F. Stahnke, 

Schneidermeiſter, 


jetzt Araberſtraße 5. 


= N „a | ar a — SD RE N PU 5 N 2 im Reſtaurant. 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, © 

5 Maſchineufabrik und Keſſelſchmiede, 8 
offeriven zur Frühjahrs beſtellung 


GIIHHHHHHIHHHH 


2 


7 Guten, kräftigen 
Mittagstisch 
in und außer dem Hauſe, 


zu ſoliden Preiſen, BG 


empfiehlt 

S. Cylkowski, 
Hötel Museum. 

Hängematten, Schläuche 
2E Fiſchnetze, Bindfaden, 
E Taue, Gurte, Leinen, 3 
= Sackband, Stricke 
5 empfiehlt billigt 

Bernhard Leiser's Seilerei. 


obne 


ossunsgs 


Portieren u. Gardinenſtaugen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations⸗Artikel, 


zu billigſten Preiſen und günſligſten Zahlungsbedingungen: nen Thalſtraße 24. 1 Wohnung, III. rn 
7 74. 9 0 5 55 7 * 4 h „beſt. aus tree, 
Land wirthſchafltliche Maschinen und Geräthe aller Art, Rei V 
e Reitpferd, ee, 
ul. vack's Jchubra- Dnülmaschinen, f egen , & ee Seen 
92 1 5 PB * 2 5 yo E N f vr; ! 7 
Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder aa, Dad rohr gene da. Eine Wohnung, 
1 emaper Te zucht, am 8. März 1895 geboren, 5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben (Trakehner Abſtammung, (Fehler nicht | allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Breitſäemaſchinen und Kleekarren, ( Lindhof bei Kipuibn Weppr,, o geen e e 
0 2 Lindho Ei Ziputha We r., zu vermiethen. ze 
n afremehinen eren, ri nu | Gr. Ci m, 
g 5 ächſte Bahuſtation Schönſee. B . er 5 
eder Erſte Etage 
| Patent angel! und Patent „Kuxmann“, 655 Melpener 6 ll hör, 5 Men Side e 
BR R . 17 7 f ör, auch getheilt, zum 1. 
= Rud, Sack's Tiefkultur- und Universal-Pflüge, ] Sauferkel, = ae Geredeisnhe 26, zu 
Normal-Prlüge Patent „Ventzki“, zue Zucht geeignet, verfäufich in In meinem Neubau 
der e bei 5 Champion-F eder-Cultivatoren, 1 Kuappſtaedt bei Culmſer. Ju meinen Henban 
illigſter Preisberechr . SE R be e ud no 
e bachpappen e been n Ka fende W. Sera de erste: en tn5t 
e Franz Zährer. |) Helsste Rübenwalzen mit Groseilringen, SCI und 200 Gtühlelseemieten“siers in Ben 
Kulk, Zement, Strickſtrumpffabrik 89° Kartoffelpflanz-Lochmaschine, a2 zu kaufen. a — Schwartz. 
Dachpappe [Sir ſtrumpf fabrik Jäte- und Hüufelpflüge, Haupt, Thorn, Araberſtr. 6. Serritnftlihe Wohnung, 
5 * und Anſtricken. 75 Rüben - Hack maschinen 355 Verſende 8 1. Etage, 5 Zimmer, Badeeiurichtung 
Steinkohlentheer u. von Staska, Windſtr. 5, 1. etc. etc. | Schleſiſche Kirſchen fal. Bel dae 30 e 
empfiehlt billigſt 2 Wohnung 5 Proſpekte und Preisliſten frei! A. Kirmes, Glijabeth raße. 
Alexander Rittweger. 2. Etage, 3 gim., für 380 Mf f. derm. e e ee Parkerre- Wohnung 
l . Gerberſtraße 18. M. Thober. | E. Purtzel, Konitz Weſipr. zu verm. Kraut, Hundeſtraße 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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2. Beilage zu Nr. 151 der „Thorner Preſſ 


Im Parke zu Krasnoje⸗Selo. 

Ein Momentbild aus dem Leben des jetzigen 
arenpaares. 

Von Peter Stoilew. 

— (Nachdruck verboten.) 

Das duftet in den dichtbelaubten Gängen, 
daß man auf Schritt und Tritt den Lenz 
voll und ganz einzuathmen glaubt. 

Und ſtellenweiſe rauſchen uralte Baum⸗ 
rieſen über den einſamen Spaziergängern 
das Märchenlied von Herrſcherglück und 
Herrſcherleid ... denn ach, dieſe Schickſals⸗ 
extreme ſind auch den gekrönten Häuptern 
nicht erſpart! 

Wie manchen Liebesſchwur und Wonne⸗ 
kuß von kaiſerlich⸗ruſſiſchen Lippen mögen 
dieſe herrlichen Bäume belauſcht, wie manche 

hräne aus dem Menſchenauge eines Zaren 
oder einer Zariſa mag der weiche Kiesboden 

Throne! Gaben . . . Luft und Leid auf dem 


Zar Nikolaus und ſeine liebreizende 
Gattin weilen gern in dieſem Park; oft 
promeniren fie Arm in Arm durch die halb⸗ 
düſteren Laubgänge, oft auch luſtwandeln ſie 
ſelbander im Parke dahin. 

Hier brauchen ſie keine Begleitung, weil 
ſie hier für ihr theures Leben nichts zu 
fürchten haben. Eiſenzäune, verdoppelte 
Wachen umgeben Schloß und Park. 

Es war zu Beginn dieſes Frühlings. 

Zwei Bonnen mit zwei Kindern nahten 
ſich dem vor dem Schloſſe befindenden Ron⸗ 
dell, ein Kind ſprang leicht dahin, das 
andere lag in einem prächtigen Wagen. 

„Geht ruhig etwas tiefer in den Park 
hinein, Zoſcha, in jenen Laubgang, es wird 
den Kindern die Luft ſehr gut bekommen!“ 

Eine Dame rief es in den Park hinab 
aus einem oberen Schloßfenſter; es war die 
Zariſa, die Kleinen waren ihre Kinder. 

In demſelben Moment öffnete ſich das 
Fenſter des Arbeitszimmers des Zaren: 
Geht nur in den Park, vielleicht komme 
ich meinen Lieblingen nach.“ 

Beide hatten die Köpfe aus dem Fenſter 
geneigt, ihre Blicke trafen lächelnd einander, 
der Zar warf ſeiner Gattin einen Handkuß 

zu und zog ſich in ſein Arbeitszimmer 
zurück, das Fenſter ſchließend. ; 
Die Bonnen mit den Kindern bogen in 
den einen Laubgang ein. 

Sie mochten etwa fünf Minuten ge⸗ 
gangen ſein, als ſie an einem Baumſtamm 
ſitzend eine alte, in Lumpen gehüllte Frau 
gewahrten, die ſich beim Näherkommen der 
Spaziergänger bekreuzte und laut zu mur⸗ 
meln anfing. 

„Heilige Mattka, was macht Ihr denn 
da im Parke, wie ſeid Ihr nur hereinge⸗ 
kommen?“ fragte ſchreckensbleich die eine 
der 1 5 5 

„Wenn Euch die Majeſtäten hier treffen, 
iſt Euch der Kerker oder Sibirien eos, 
lagte die andere, der man die beſſere Her⸗ 
kunft auf den erſten Blick anſah, „wißt Ihr 
nicht, Weib, daß das Betreten des Parkes 
ſonſt niemand geſtattet iſt, als dem Kaiſer⸗ 
paar und denen, die ſeine ſpezielle Erlaub⸗ 
niß haben?“ i 

Die Alte ſtand mühſam an einer Krücke auf. 

„Erlaubniß? Tröſtet Euch, die habe ich; 
hat ſie mir Gott gegeben oder hab' ich ſie 
mir ſelbſt genommen, ich weiß es nicht; 
aber mein Mutterherz hat es mir erlaubt. 
Schon bald 24 Stunden raſte ich hier, 

nen 


hinausſchicken an die 
bräche mein Herz f 
iſt mein Einziges 


an die Grenze ſchicken wollen, Mütterchen?“ 
5 „Geſtern, Panuinka, geſtern Mittag, und 
= ließ es mir keine Rub', ich mußte ſelber 
8 er verſchaffte mir den Weg über 

n Zaun; zurſick kann ich nicht mehr, ent⸗ 


Sonntag den 1. Juli 1900. 


weder ich erreiche mein Ziel und bin da⸗ wuchs heran. Sie knauſerte an allem und ſeine freie Hand in der Weſtentaſche und 
durch erlöſt oder ich ſterbe hier ... denn ſſchräukte die Ausgaben ihres Hauſes nach] drehte dort etwas hin und her. Schließlich 
was ſoll ich allein draußen in der Welt?“ Möglichkeit ein, um den Schatz ihres Sohnes ſagte er in kurzem Tone: 
In dieſem Moment wurden Schritte zu vergrößern. Ganz von dieſem mütter⸗ „Mein Sohn hat mich heute glücklich ge⸗ 
hörbar, das Zarenpaar nahte. lichen Geize beſeſſen, nannte ſie den armen] macht, und ich möchte nicht, daß der Deinige 
Die Bonnen mit den Kindern waren] Bonnaſſon einen „ſelbſtſüchtigen und eut⸗ſ traurig iſt; da, hier haſt Du etwas für ſeine 
kaum zehn Schritte weiter gegangen, lang⸗arteten Vater“, wenn er einen kleinen Zus Orangen!“ € 
ſam, wie es mit den Kleinen eben möglichlichug zu feiner täglichen Penſion erbat.| Dann dreht er haſtig dem alten Soldaten 
war, da ſtanden der Kaiſer und die Kaijerin | Dieſe Penſion betrug 4 Sous, die er für den Rücken und ſtapfte entſchloſſen wieder 
vor der alten Frau, die ſich an ihrer Krücke ſeinen Tabak erhielt, und auch um dieſe |jeiner Wohnung zu. . 7 
hoch aufgerichtet hatte, laut weinte und eine Lumpenſumme mußte er fie oft mahnen, Jean Bracieny hatte gefühlt, daß ihm der 
Hand dem Kaiſerpaar entgegenſtreckte. denn die ſparſame Hausfran vergaß derlei] Kapitän etwas in die Taſche gleiten ließ, er 
Die Bonnen waren ſtehen geblieben, die] gern. griff hinein und holte einen Thaler heraus. 
eine hatte ihr Taſchentuch immer noch vor An dieſem Morgen aber war Bonnaſſon So raſch er konnte, lief er dem Alten 
den naſſen Augen, derweil ihre Bruſt ſtür⸗ in beſter Laune. Sein Sohn hatte in der uach: 
miſch wogte. allgemeinen Prüfung einen Preis bekommen, „Herr Kapitän, Herr Kapitän!“ 
„Was wollt Ihr hier in meinem Park, und zu dem berechtigten Glück des Vaters Bonnaſſon ging immer weiter, und als 
wie kommt Ihr hier herein?“ fragte der] trat das nicht zu unterſchätzende Vergnügen, Bracieux ihn jetzt erreicht hatte, wollte er 


„Laß mich in Ruhe und mach', daß Du 

um ein nach dem Spital kommſt; Dein Sohn wartet 
Der Kaiſer ließ den Arm ſeiner Gattin] Hundertſousſtück für ſich zu erpreſſen. auf Dich!“ 

los und trat lächelnd zur Seite. „Ich möchte doch den alten Freunden „Herr Kapitän, ich möchte Sie nur um 
Auf freundliches Befragen der Zariſa er-|gern einen Wermuth ſpendiren, wenn ich etwas bitten, — kommen Sie mit!“ 

zählte die Alte ſchluchzend, was fie vor ihnen Auguſtes Triumph mittheile,“ hatte „Ich? Wozu?“ 

wenigen Augenblicken ſchon den Bonnen der ſchlaue Fuchs zu ſeiner Frau geſagt. „Sie wiſſen doch, es bleibt nicht ver⸗ 

mitgetheilt hatte Einem ſolchen Argument konnte man] borgen ... Nun, — mein Junge weiß, daß 
Der Kaiſer trat etwas näher. ſich nicht entziehen, und fo hatte ſich denn ich ... daß ich in der Strafkompagnie ge⸗ 
„Mäuschen,“ ſagte er zu feiner Gattin, Madame Bonnaſſon, die ſchon fo wie fo in] dient habe; er achtet mich ja deshalb nicht 

„frage die Alte doch noch, ob ihr Sohn] bewegter Stimmung war, ausnahmsweiſe] weniger, aber .. . ich fühle doch, daß ihm 

eine Braut hat, die ihn auch lieber gerne] rühren laſſen. der Gedanke, ich wäre ein ſchlechter Soldat 

5 d St ab 8 N 2 3 nn 2... nn ; 16 e 

e Frage der Kaiſerin nicht abwartend, 3 : 4, ihm jagen, Herr Kapitän, daß ich im Grunde 
antwortete die Alte geſchäftig: „O ja, ee, m ee Sa kein ſchlechter Kerl war, als ich unter Ihrem 
Majeſtät, eine Braut muß er haben, erzählt mehr vorüberzugehen wagte, denn man lud Kommando diente.“ 


hat er oft von ihr, aber ich kenne fie noch ihn jedesmal ein, und er mußte ablehnen, „Meinetwegen,“ ſagte Vonnaſſon be⸗ 


nicht. Muß aber ein braves Mädel ſein, da er zu ftol war immer freihalt wegt. 
will, wie er mir ſagte, erſt mit der Liebe laſſen, bb ſich An AR 1 „Die Orangen wurden gekauft, und die 
öffentlich vor mich hintreten, wenn es Zeit können. beiden Männer gingen zuſammen nach dem 


zum Heirathen iſt, das heißt, wenn mein 
Jantek feſte Stellung hat, ſie will auch, wie 
er ſagte, wenn es ſein muß, mit ihm an 
die Grenze gehen, wenn es der Kaiſer will.“ 

„Mütterchen, wenn das alles ſo wahr 
iſt, wie Ihr mir erzählt,“ begann der Kaiſer 
lächelnd und ſeiner Gattin ſchelmiſche Blicke 
zuwerfend, „daunn N 
In dieſem Augenblick ſtürzte die eine 
Bonne zu Füßen des Kaiſerpaares nieder: 
„Ja Majeſtät, ſo iſt es, wie meine alte, zu⸗ 
künftige Mutter erzählt, ich liebe Jantek 
und folge ihm auf meines Kaiſers Wunſch 
an's Ende der Welt.“ a 5 

Lächelnd ſahen die Majeſtäten einander 
au, ſprachlos ſtarrte die Alte auf das 
Mädchen. 

Dann ſagte der Kaiſer zu der Bonne: 


Heute endlich konnte er wieder einmal] Krankenhauſe. a 2 
mit den Kameraden in den alten Erinne- Als der Kranke feinen Vater in Beglei⸗ 
rungen ſchwelgen, von feinen Feldzügen tung eines Fremden ſah, ſchickte er ihm einen 
plaudern und die glühenden Tage in Algier, fragenden Blick entgegen. Der Kapitän aber 
die eiſigen Nächte vor Sebaſtopol, wo er ergriff ſelbſt das Wort und fan. : 
Offizier geworden war, wieder durchleben !] „Mein lieber, junger Freund, ich habe 
Er bog um die Ecke des großen Platzes Ihren Vater vorhin auf der Straße ger 
und bemerkte bereits die ſtaubigen Taxus⸗ troffen und in ihm einen alten, braven Sol⸗ 
ſträucher, die ihn vor der Terraſſe des daten meiner Kompagnie wieder gefunden. 
Klubs wie ein gelobtes Land aus ihren Er hatte früher einen elwas hitzigen Kopf 
grünen Kübeln herübergrüßten, als er ſich und hat das ziemlich thener bezahlt, aber 
von einem ärmlich gekleideten Manne, deſſen ich habe ihm doch mit Vergnügen die Hand 
verwüſtete Geſichtszüge eine unbeſtimmte 9 nt möchte fie nun auch feinem 
Erinnerung in ihm wachriefen, aufmerkſam] Sohne drücken“ „ > 
bergen e e pen 
5 „„ ken auf tete die helle Freude auf, er ſtreckte die 
g i t „Guten Tag, Herr Kapitän.“ Arme aus und murmelte, während er ſeinen 
„Sn, kein schlechter Geſchmack, mein hüb „Wer biſt Du? Ich meine, ich kenne] Vater umarmte: 
ſcher Jantek Metrodioska! Ihr ſollt ihn Dich, ich habe Dich ſchon irgendwo geſehen. ..“ Ich glaube, ich bin ſchon wieder geſund!“ 
beibe Behalten, meine Frau ſorat für Aus: „Jawohl, Herr Kapitän, in Marſeille n 5 
ee El Dich, Mädel, ich werde Jautek Ich fand bis zu dem Tage, an dem mir 5 Na 
eine Stellung zum Heirathen verſchaffen! ein Unglück zuſtieß, in Ihrer Kompagnie.“ wegt, kam Bonnaſſon verſpätet zum Frühſtück 
Ohne den Dank der beiden abzuwarten, „Soſo,“ ſagte Bonnaſſon in knurrigemſ nach Haufe, und feine Fran machte ihm, 
ſchritten die Majeſtäten von dannen. 0 Tone: „ja jetzt erkenne ich Dich. Du biſt über den ungewöhnlichen Anblick ſeines ger 
Im Gehen ſagte die Zariſa zu ihrem Jean Bracieux Füſilier in der dritten Kom⸗ rötheten Geſichts erſtaunt, den Vorwurf, er 
Gatten mit heiterem Lächeln: „Sieh', Männ⸗ pagnie des zweiten Regiments, den ich hätte zuviel getrunken. 
chen, wie Du allüberall von des Volkes wegen ſchlechten Betrageus zu den Straf- „Zuviel getrunken, ſoſo, — zuviel ge⸗ 
Liebe umgeben, biſt, ſelbſt im Parke von kompagnien mußte verſetzen laſſen. Für trunken!“ murmelte er und erzählte, über 
Krasuoje⸗Selo! a . Dich gab's weder Arreſt noch Gefüängniß die ungerechte Anſchuldigung empört, was er 
Was ſeine Gattin meinte, verſtand er] Du mußteſt jeden Abend zu ſpät in die mit feinem Thaler angefangen hatte. 
und ergänzte ihre Worte lächelnd: „Daß Kaſerne kommen.“ Madame Bonnaſſon ſagte kein Wort, 
ſich die beiden lieben, wußte ich nicht, nun Was wollen Sie, Herr Kapitän —“ doch am nächſten Tage fand der Kapitän 
mir es klar iſt, geht mir ihre Liebe auch „Ja ja, die Weiber; die haben Dich auch beim Erwachen in ſeiner Taſche ein Hundert⸗ 


Von den Ereigniſſen des Tages ſehr be⸗ 


nahe ... wir wollen ihnen zum Ziele ver⸗ ? ſousſtück. 
> ; : oweit gebracht, mein Junge!“ 4 775 
helfen .. vielleicht erinnern wir uns gern ) „Nur 1 55 Herr en — eine, die]. „Klotilde, Klotilde!“ rief er ganz er⸗ 


an dieſe kleine Szene, vielleicht denken einſt 
auch jene gern an den Park von Krasnoje⸗ 
Selo.“ 

Und er drückte einen Kuß auf die Lippen 
ſeiner liebreizenden Gattin. 


mich ebenſo lieb hatte, wie ich fie; fie hatſſtaunt; „ich hobe ja den Thaler noch, den 

die ganze Zeit auf mich gewartet, und als ich geſtern fortgegeben habe!“ 

ich frei war, da haben wir uns geheirathet.“ „Nein, mein Freund,“ meinte ſeine Gattin 
„Na, um jo beſſer ... Du biſt alſo mit ungewohnter Milde, „aber Du haſt einen 


Familienvater und lebſt jetzt glücklich?“ anderen.“ 


Die Orangen des Kapitäns. „Leider nein, Herr Kapitän; meine Frau, — der Zunge noch einen Preis 


eine brave, arbeitſame Perſon, iſt krank ge⸗ R : 
worden, mein Sohn, ſchon 0 tüchtiger „Du verlangjt etwas zuviel, Vonnaſſon. 


N a 1 1 ; Erſparniſſe find ganz gut ange⸗ 
(tag brns verboten.) kleiner Arbeiter, liegt im Spital; ich felbjt| Aber unſere Erſp ! gut ang 
Der brave Kapitän a. D. Bounaſſon kann nicht viel 2 verdienen. Ich ver⸗ e 0 ſie von Zeit zu Zeit für 
mußte ſich fortwährend darüber ärgern, daß diente mit Mühe und Noth 30 bis 40 Sons für Orangen verwendeſt. 
Er feine Frau mit dem Gelde ſo knapp täglich als Hausdiener bei einem Kaufmann, era wortlich für ben Juhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
55 t; ſeit der Stunde, da er die Unklugheit] doch hat er mich kürzlich entlaſſen. Es iſt „Damd urg, 29. Jun voor fe Toto 
eſeſſen, ihr die Leitung des Budgets in kein Pfennig im Hanfe, und ich hatte meinem 61. — Kaffee feſt, Umfatz 6000 Sack ze 
die Hand zu geben, wurde fie jeden Tag] Kinde verſprochen, ihm heute Orangen ins] Petroleum ſtill, Standard white loko 655. 
geiz gen, er kein , ah f 9795 zu, bringen. Er hatte jo | Wetter: bedeckt. 

i rüher feine Halbjahrspenſionſ großen Appetit darauf, der Junge! T. Jul: Soft Nüfgang Te 
oder ſeine Rente als Ehrenlegionär erhob, ich werde nicht hingehen, 5908 ich 1 5 . n Uhr. 
dann ließ fie ihm wenigſtens einige Thaler] nicht mit leeren Händen zu ihm kommen.“ Mond⸗Aufgang 8.44 Uhr. 
übrig, die der gute Mann im Militärklub] Vonnaſſon zwirbelte nervös feinen Knebel⸗ Obonde u terg 10.06 fr 
mit alten Waffengefährten vertrank, wobei] bart, was bei ihm ſtets das Zeichen einer Sonn- Auſerg 82 Uhr. 
man auf die alten Erinnerungen anſtieß; großen Erregung war. Sein Blick ſchweifte Hlond⸗Aufgang 9.51 Uhr. 
jetzt prüfte ſie mit größter Sorgfalt die Ein⸗ unruhig hinüber zu den Taxusbäumen des Dtonbrlinterg. 10.23 Uhr. 
nahmen und duldete nicht die geringſte Aus⸗ Cafes, wanderte dann wieder zu ſeinem N a stoffe, Sammte, Veſvets 
ſchweifung. früheren Soldaten und kehrte zu dem Kellner 2. 2 en vu d: San m Dei 

Das hatte aber ſeinen Grund. Madame zurück, der die kleinen, runden Tiſche auf 


ae R 517 Dame am 8 
Bonnaſſon war Mutter, und ihr Auguſte! der Terraſſe aufſtellte. Währenddeſſen wühlte 


Novellette von Georges de Lys. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Steffens. 


2 


2. Juli: 


i often direkt 
5 von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Mufterfortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 
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Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuftehende 
Fährgerechtigkeit über die Weichſel 
ſoll vom 1. Januar 1901 ab bis 


. 


Photographische Anparate 


zum 31. Dezember 1905, alſo auf 5 Keller ꝛc. zur Errichtung eines = 

a Rolonialmaaren-Geſchüftes _ 

a . G : 

keit iſt eine ausſchließliche, und zwar per 1. Oktober er. preiswerth zu vermiethen. Näheres unter K. L. sämmtliche Artikel 
bildet die Fähre die kürzeſte Ver⸗ 1888 in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. b 

bindung zwiſchen der Stadt und dem 8 1 zur 

auf dem anderen Weichſelufer liegen⸗ photographie 


den Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn 
nebſt den Beamtenhäuſern, ferner den 
beiden Flußbadeauſtalten und der 
2500 Einwohner zählenden Stadt 
Podgorz und einer Anzahl länd⸗ 
licher Ortſchaften. 

Der grundſätzliche Fahrpreis für 
Perſonen beträgt 5 Pf. für eine 
Ueberfahrt. 

Zur Uebernahme der Pacht ſind 2 
gute Dampfer von je mindeſtens 80 
Perſonen, von denen der eine in 
Reſerve ſteht, nothwendig und ſeitens 
des Fährpächters zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, und es ſind die mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angebote bis Sonnabend den 21. 
Juli d. Is., vormittags 12 Uhr, in 
unſerem Bureau 1 verſchloſſen ein⸗ 
zureichen. Die Eröffuung findet zu 
der angegebenen Zeit in dem Amts⸗ 
zimmer des Herrn Stadtkämmerers, 
Rathhans 1 Treppe, ſtatt. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus 
und können auch gegen 1,60 Mk. 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. Sie müſſen vor der Er⸗ 
öffuung der Gebote durch Unterſchrift 
vollzogen oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 600 Mk. 

Thorn den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 387 Tauſend 
Hintermauerungsſteinen und 120 
Tauſend rothen Verblendſteinen 
zum Bau von zwei Arbeiter⸗ 
Wohnhäuſern auf Bahnhof Ino⸗ 
wrazlaw und einem Arbeiter⸗ 
Wohnhaus auf Bahnhof Argenau 
ſoll gauz oder getrennt in zwei 
Loſen öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstermin f 
Mittwoch den 18. Juli d. J., 

vormittags 11 Uhr. 

Die Bedingungen können gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. von hier be⸗ 
zogen werden. + 

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen. 

Inowrazlaw den 25. Juni 1900. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Juſpektion 1. 


Ausrerkaul. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe mein 


Schuhmaaren⸗Lager 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


aus; auch iſt daſſelbe mit dem Hauſe 
im ganzen zu übernehmen. 


Adolph Wunsch, 


* 


Deder ann muss unbedingt Aol gebraue en. 


Bonn a. Rh. BERLIN 


welche immer friseh auf Lager sind, aufmerksam zu 
halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


eſchen 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 


Kaffee- Brennerei mit Dampfhetrieb 


von 


A. Zuntz sel. Wwe., 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs, 


Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 2.— 
In Java-Kaffee- Mischung „ 1,90 
Ila Java-Kaffee-Mischung . „ 180 
Karlsbader Mischung „ 370 
Wiener Mischung e 
Hamburger Mischung J. „ 150 
Hamburger Mischung II.. „ 140 


Berliner Mischung . . . „n 120 
per ½ Kilo 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. We., 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 
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Für Magenleidendel 


7 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des — 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
d oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich: Kräuter- Waln. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 


5 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 


Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 


ee verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 


übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 

schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 


mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 


= um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 


ſeitigt. 


ir und deren unangenehme Folgen, wie: 
. Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 9 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 


jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 


Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ & 


lichen Stoffe aus dem Magen und Gebärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
: Eutkräftung ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 


mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nüchten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. . Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. BE” Kräuter Wein ſteigert den Appetit, 


befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 


Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 


„Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrezlaw, Schönsee, Gollub, 
4 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 


Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 5 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kränterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſteftei. s 


Vor Nachahmungen wird gewarut! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich’schen n EKrkuter wein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 


Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
faßt 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


. D 
= 


Hamburg. i 


machen und Vertreter für T 


\ E 8 2 


Han achte auf schutamartte une Namentzag. 


ERS” Garantirt 80% — ehemisch eig, 


In Flaschen “ % Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


4 Prämlirt auf der Ausstellung „FürHaus & Küche“ Frankfurt a. 0. 


| Difischers Wein Essig Sen N 


mit feinstem Wein⸗Aroms. 


— N De 


horn, culmsee, Culm Graudenz: 
Gustav Oterski, Thorn. 
Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss, P. Begdon u. Carl Bahr. 


Nagdeburg - Suckau. 


. Sedeutendste Locomobilfahrik 4 
7 Deutschlands. 2 


Soeomobilen R 


7 


sparsamste 
Setriebsmaschiuen 


für Industrie und Saudwirthschaft. E 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren Dampfkessel, 8 


297 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Sandgrube 283, am Heumarkt. 


En 


Die 


„Staatsbürger-Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und 
Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter „Erhaltung des 
reinen Jeutſchthums“ in entſchieden unabhängiger Weife E 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, beſonders des werkthätiger 
Theiles ein. Namentlich ſcharf bekämpft fie die ſchůdlicſen 
Einflüſſe des Judenthums auf das SGeſchäftsleben und die 
fchranfenlofe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf- 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirtheß 
und Arbeiter finden ihre . im Sinne einer gefunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ift die „Siantsbürger- 
Zeitung“ ſtets beſtrebt, für die Derbefjerung und angemeſſene Ge 
ſtaltung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten 

Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal 
Sonntags und Montags einmal. 

Als Sonntagsbeilage wird der „Staats bürger - Zeitung“ un⸗ 
entgeltlich die Novellen⸗Zeitung: ger. 2 


„Die Frnuenmelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel und 
Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. i 


Der Bezug der „Ytantsbiirger-Beitung‘“ mit, Frauenwelt.“ 85 
koſtet bei den Penn vierteljährlich 3 Hark 60 Pf., mit 
Beſtellgeld 4 Mark 10 Pf. ; 

BIS” Brobenummern unentgeltlich 
von der 


Geſchäftsſt. Berlin SW. 48, Friedrichſtr. 16. 8 


Tähemaschinen 


Kles- und Grasmäher, 
zweiſpäunig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
fläche (Sieger in der Haupl⸗ 


U 5 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. N 
Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 

rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Bingschiffchen Wheler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


nen 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform uten Labrit 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


cke Manerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Auiform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekteu. 


Niederlage für Thorn bei: 
Gustav Ackermann. 
Sind Sie Taub?? 


Jode Art von Taubhent und Schwer - 
hörigkelt ist mit unserer neuen Er- 
findung hellbar; nur Taubgeborene 
ankurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 

selbst heilen. Dir. Daltons'a Ohrenhell- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Obicago, III. 


1 her 


Handlung photogr. Bedarisartikel 
für Fachphokogr. und Amateure zu 
Fabrikpreiſen. Vilderpreiſe billigt; 
ſchuellſte Bedienung, ſaub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 


. H. Schilling, Friseur. 


und Dauerprüfung der deut⸗ 1e ſowi G 
ſchen Landw.⸗Geſellſch. 1890) | iltat, Die Duufellammer Heht ben 
inkl. Reſervemeſſer Mk. 300, geehrten Kunden zur Verfügung. 
„ detreideablage | St. von Kobielski, 
2 hierzu, Mk. 65,00 Thorn, Mauerstr. 22 Thorn. 
Kataloge gatis und franko. DEE „ 


Nertteter: Zorn & Schütze, Mocker Wpr. 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. Gummi- 


RS 
Landwickhihaitliche Maschinen zenee rer su sittigtten Reifen. Betteinlage - Stoffe 


* ® 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. _ r 
Pilulae roborantes Selle, organisch-enimalisches Eisenpräparat, die in 1 12 25 
Verbindungen nicht gestörten’ Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, vorzüglichen Qualitäten 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleis r fehl 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche dure 8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 
Breitestrasse 4. 


Thorn zu haben bei: 

Anders & Go., Drogenhandlung, 

Anton Koczwara, Drogenhälg. 

PaulWeber, Drogerie, Culmerstr.1. 

Ba Malen Drogerie, Passage 
und 2, 


0 itigkeit Versicherungsbestand 

et IDUNA. een 

Lebens-Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs- Gesellschaft 
zu Halle a. 8. 


Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 39 Millionen Mk. Der Ge- 
winn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu. Auskunft 
ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit- 
e rree ſchwacher Verdauung be⸗ 
reit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


Zwei Zimmer, 
große Küche und Zubehör, ſogleich zu 
vermiethen. 

Ackermann, Bäckerſtraße 9. 

1 1. Etage, 4 Zimm., 

v. 1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 18. 


Getreidesäcke, 
Woll und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne, 


nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 


Arbeiter-Schlafdecken ban fen 
empfiehlt seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollogen kann ic 
0 e eee eee gu habe alter, 
a n ae antes 
ar! Mallon, Thorn, poste) zu Originalpresen von der privitegirten Apotleke in Kosten, 
Altstädtischer Markt 23. vinz Por 1, zu beziehen, & Scha 1.50 
Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fe — —¼. 8 


— 


